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über Außenpolitik 


Sitzung der Senatskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten. 


Zur Sitzung der Senatskommiſſion für auswärti 
Angelegenheiten erſchien geſtern Außenminiſter Zaleſ 1 
in Begleitung des Departementsdirekkors Szumlakowfki 
und des Leiters der Preſſeabteilung des Außenminiſteriums 
Ehrzanowſki. 

Außenminiſter Zaleſki berief ſich zu Beginn Ee 
roßen Rede über die Außenpolitik auf ſein in der jm⸗ 
ommiſſion für auswärtige Angelegenheiten bereits gehal⸗ 

tenes Erpofe, in dem er die Beſtrobungen Polens auf Ver⸗ 
tiefung der gutnachbarlichen Beziehungen zu allen Ländern 


betonte. 
Die Politik des Friedens. 


„Unſere Politik — fo führte Zaleſki aus — it ſchon 
hinreichend bekannt und bewährt. Ob es ſich nun um Ru⸗ 
mänien oder Eſtland handelt ob es ſich um die übrigen 
Baltenländer, oder andere im Oſten Europas oder in Zen⸗ 
traleuropa gelegene Staaten handelt — alle wiſſen, daß 
fie auf eine ſolidariſche und ſeſte Zuſammenarbeit mit dem 
polniſchen Staate rechnen können, namentlich wenn es gelt, 
für den die Wohlfahrt der Völler verbürgenden Frieden 
einzutreten. Wir wollen uns in der Weltgeschichte einen 
dauernden Platz inmitten der uns verbündeten Mächte 
ſichern, als unermüdliche Vorkämpfer des Weltfriedens. Ich 
habe den Eindruck, daß alle dieſe unſere Tendenzen und 
dieſe unſere Arbeit von allen unſeren nahen und fernen 
Nachbarn gebührend eingeſchätzt und gewürdigt werden und 
daß dieſe Arbeit auch das dominierende Bindeglied zwiſchem 
uns und unseren Nachbarn tt." 


Die Konſularvertretungen Polens. 
Im weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen ſchilderte 


Außenminiſter Zaleſli die Arbeit der Konſalarvertretungen 
Polens im Auslande und ſagte, daß dieſe Arbeit mit ſo 
unzureichenden Mitteln geführt werde, daß nur ein Hun⸗ 
dertſtel deſſen befriedigt werden könne, was von den Ver⸗ 
tretungen gefordert werde. Die Tatsache, daß faſt ein 
Viertel der polniſchen Stammesangehörigen außerhalb der 
Grenzen der Heimat zu wohnen a ft, beweiſt am 
beſten, wie wichtig das Problem der migrantenfürſorge 
für Polen erscheint. Der Miniſter entwickelte hierauf ein 
eingehendes Programm zu einer rationellen und ökonomi⸗ 
ſchen Befriedigung der Belange der Auslandspolen und 
unterſtreicht die abſolute Notwendigkeit eines weiteren Aus⸗ 
baues des beſtehenden Netzes der Konſularvertretungen. Es 
genüge der Hinweis, daß in Braſilien, Argentinien und 
Kanada Polen insgeſamt vier Konſulate unterhält, während 
in einigen ſüdamerikaniſchen Republiken weder Konsulate 
noch Geſandtſchaften beſtehen. 

Polen und die neuen weltwirtſchaftlichen Beſtrebungen. 

Die Beſeiti des Konfliltsſtoffes, der ſich aus der 
wirlſchaftlichen Verſchiedenheit der einzelnen Staaten er⸗ 
übt, der Ausgleich der Unterſchiede, die zwiſchen indu⸗ 
triellen und landwirtſchaftlichen Staaten beſtehen — das 
waren die Hauptprobleme, mit denen ſich das Außenmini⸗ 
derium namentlich in den letztne Monaten eingehend zu 

äftigen hatte. 

Unſer Verhalten gegenüber den weltwirtſchafhßchen 
Beſtrebungen, eine allſeiti wirtſchaftliche Verſtänd'g 
unzubahnen, muß poſitiv' ſein. Wir ſtoßen zwar oft au 
ſtarken Sleptizismus gegenüber dieſen vielſeitigen Beſtre⸗ 
bungen. Wenn dieſer Sleptizismus in manchen Fällen 
auch berechtigt ſein mag, ſo iſt er doch nicht ganz begründet. 
Wenn man ſich die Zollpanzermauern anſieht, die der Ein⸗ 
und Ausfuhr gegenüberſtehen, jo iſt es klar, daß eine ſo⸗ 
fortige Abrüſtung unmöglich erſcheint. In dieſer Aktion, 
die die Einzelwirtſchaften von den Feſſeln des Protektio⸗ 
nismus befreien foll, wird man nur ſchrittweiſe vorwärts 

langen. Das kann aber nicht hindern, daß Polen ſich 
Besen Beſtrebungen anſchldeßt. 


Das Liquidationsabkommen vom 31. Oktober v. J. 


Zur Kategorie der im Haag zuſtandegekommenen Ver⸗ 
Ane und Abkommen gehört auch das Warſchauer polniſch⸗ 


e aut oft ure 5 ee Sale die Sitzung der Seimkommiſſion 
Regierung jei hier auf faſt unüberwindliche hwierigkelten P 
geſtoßen, und zwar bei ber Generalabrechnung der gegen⸗ für auswärtige Angelegenheiten, 
ſeitigen Anſprüche auf Grund breiterer Kompenſationen. die geſtern zufammentneten follte, wurde in Anbetracht der 
Dies umſo mehr als die deutiche Seite, die ſich auf die Tagung der Senatskommiſſion für auswärtige Angeleden⸗ 
Rechtsgrundlage des Dawes⸗Plans ſtützt, wenig Luſt zu heiten vom ſtellvertretenden Kommiſſtonsvorſitzenden Abg 
Verhandlungen auf dieſem Gebiote zeigte. Der Young: Niedzialkowfki abberufen. 
Plan empfahl eine N 4 5 A 2 Een Er 
handlungen iſt am 31. Oktober as ommen mi 67 

ea enbegefonmen. Dieied Ablonnnen hat Die Tätigteit der Kranlenkaſſentommiſſare 


imiofern große politiſche Bedeutung, als es endgültig eine Die Budgetlommiſſion des Sejm tritt Freitag zuſam⸗ 
Ro Br Streitigleiten aus der Welt ſchafft. men, um den Bericht des Sonderausſchuſſes zur Prüfung 
Polens mit der Tätigkeit der Krankenkaſſenkommiſſare entgegen zu 


Schließlich widmete Zalefki dem Vertrage . N 

a rk den Ein aubton Polens mit Oeſter⸗ nehmen. Das Referat hat Abg. Pajon! ( 2 N inne. 

ich, Lettland, Rumänien und den Vereinigten Staaten Dieſer Si wird in parlamentariſchen Kreiſen mit be⸗ 
längere Ausführungen. fonberer Spannung entgegengeſehen. 


— 


eien Seinen. 


ı der geſtrigen Si ung des Sejm legte Abg. Ra ta] Abg. Zarſki (Fommuniſt ſpricht gegen die Vorlage 
e e a die Erklärung des Regie» | und erklärt u. a., daß ſich 5 für einen Krieg mit 
rungsblocks bezüglich des Verzichts der Blockmitglieder auf | Sowjetrußland vorbereite und greift hierbei in ganz un⸗ 
ihre Abgeordnetenimmunität. In dieſer e „flätiger Weiſe die P. P. S. an, die, wie er ſagte, die Regie 
den die e e 3 r et mung unterſtütze. 
bezeichnet. Abg. Nataj erklärte, daß dieſe Werding; Während der Rede Zarſtis entſteht im Saale ein 
Dekla vation des Regierumgsblocks als eine Beleidigung des wüſter Lärm. Man hört 5 Zuruf: „Provokateur! u Kit ge. 
Seins angeſprochen werden muß, gegen die auf das ener mationaldemokratiſchen Abgeordneten eiten zur Tribiine, ur 
gichſte proteitiert werden müſſe. it ſtürmi Beifall auf Zarſti zu verprügeln, werden aber zurückgehalten. 
e F mat hn e deen „art, dem Ste be 
TECH. 5 K 5 1 bet micht darau ſpricht weiter, ſo daß 
Hierauf wurde der Regierungsantrag auf Auszahlung Wort. Zan kt a \ 885 
ines Drit ö 0 ir © er ſchließlich mit Brach ial e walt aus dem Saal ent⸗ 
„ des Wohnungszuſchlages für Staatsbeamte rn ac mie 1 5 Ser: müften Sgenen 85 
Abg. Roſiak (Kommuniſt) forderte in einer Brand⸗ ſucht der Genoſſe Zarſtis, oſiak, auf der Galerie 
rede mch die e eines Drittels der in Frage om. zum Publikum zu e aber daran verhindert 


menden Zuſchläge, ſondern die Auszahlung des Geſamt⸗ werden. a ER 
betr 151 wobei aber die Juſtizbeamten, Richter, Stants⸗ Abg. Zarſti wird für drei Sitzungen ausgeſchloſſen. 


anwälte und Militärs nicht berückſichtigt werden dürften. Abg. Czetwertynſki bittet Marſchall Daszynſki, 

Der Antrag Roſiak fällt durch. die Rede Zarſtis aus dem Stenogramm zu ſtreichen, was 

e zur Beratung des Relrutenaushebungs⸗ auch geschieht, fo daß die Rede als ſolche nach den beitehen« 

Fe Schrei: de timm ingen weder abgedruckt noch verbreitet wer⸗ 
5 Der Referent Abg. Dr. Harn kewicz (Chr. Dem.) 855 darf. a 

wies darauf hin, daß die Vorlage unbedingt angenommen Si rauf wunde der Bericht des Sonderausſchuſſes zur 


werden müßte, da angeſichts des Wettrüſtens in aller Welt 5 
TTTCCCCCCCCCCCC 6er Gäenkehnlärneienaffi gen 
in Betracht kommen könne. genommen. 


Die Legionäre als Scharfmacher. 


Am Sonntag fand in Warſchau die Tagung des dor⸗ solution lautet wie folgt: „Es naht die Zeit des ent ⸗ 
tigen Spee ſtatt, auf der in ungeheuer ſchar⸗ ſche idenden Kampfes um das weitere Schicksal 
fer Weiſe gegen alle Kreise, die ſich mit Pilſudfki und ſei⸗ Polens, deſſen Umothängigleit die Legionäre mit ihrem 
nem Regime nicht einverſtanden erklären wollen, Stellung Blute erkämpft haben. Für dieſen Entſcheidungs kampf 

nommen wurde. Wie weit die Vergötterung Pilſudftis müſſen ſich die Legionäre planmäßig und gut vorbereiten, 
durch dieſe Kreiſe geht, iſt aus der auf der Tagung zu An⸗ um nicht durch die Geſtaltung der Dinge überſtürzt zu wer⸗ 
nahme gelangten Reſolution zu ersehen, in der die Legio den. Der Verband der Legionäre iſt bemüht, ſein Pro. 
näre ihre Empörung darüber zum Ausdruck bringen, daß gramm demjenigen eimer verwandten Organiſation an zu- 
die Oppoſit'onspreſſe, wenn ſie über Pilſudſki ſchreibt, paſſen, als die die Liga 1 Machtentfaltung Polens ange⸗ 
deren einfach Herr Pilſudſti nennt und den Titel „Mar⸗ ſehen wird.“ Hierbei iſt zu bemerlen, daß die Liga ur 
all“ einſach fon ſäßt. Die Legionäre nennen dies unan⸗ Machtenkfalburg Polens ſpezielle Kredite von der Landes⸗ 


tänd'g und erblicken darin eine Mißacheung des Marſchalls wirtſchafbs bank erhält. . a 
7 5 Volen feine Sclbſtänd igkeit zu verdanken hat“. 5 Der kriegeriſche Ton der Entſchl'eßung der Legion re 
Im weiteren Verlaufe der Reſolution zeigen ſich die | fit beezichnend für den Geiſt, der unter dieſen treueſten An⸗ 


Warſchmer Legionäre äußerſt ſtreitluſtig und rufen ſogar hängern Pihhudſtis herrscht. 
zur Kaunpfbeveftſchaft auf. Der betreffende Abſatz der Re⸗ 


. 
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Die Verfaſſungs änderung. 


Ein neuer Verſaſſungsänderungs entwurf der Zentrums parteien. 


Die Generaldebatte über die Verfaſſungsänderungs⸗ 
vorlagen geht ihrem Ende entgegen. Zu inn der geſtri⸗ 
n Sitzung der Verfſaſſungskommiſſion erklärte Abg. 
ittner (chabeeja) daß er im Sejmplenum die Ein⸗ 
bringung eines Verfaſſungsänderungsvorſchlages dreier 
entrumsgruppen ankündigen und dann auf der nächſtem 
W die Vorlage offigtell einbringen werde. 
Vorſitzender Abg. Makowſk! (Reg.⸗Block) bemerkt 
hierzu, daß die Einbringung dieſes Vorſchlages leineswegs 
als Vorwand zur Wiedereröffnung der Generalausſpra⸗ 
dienen könne. 


Der Verſaſſungsänderungsvorſchlag der Linken. 

Abg. Niedziallowſki (P. P. S.) vefer ert über 
die Vorlage der Linken und gibt der Befürchtung Ausdruck, 
daß der Verfaſſungsänderungsvorſchlag des Regzerungs⸗ 
blocks, wenn er Geſetz werden ſollte, aus Polen einen 
hermetiſch verſchloſſenen Keſſel machen werde, wähvend doch 
gerade im Rahmen der Staatsverfaſſung alle realen Kräfbe 
zum Ausdruck gelangen follten, die imſtande ſeien, die Ver⸗ 
antwortung für den Staat zu tragen. Das Projekt der 
Rechten wolle aus Polen einen national'ſtiſchen Staat 
machen. Der Streit auf dieſem Gebiete erſcheine als ein 
Streit um Tatſachen. Bei der Staatsverfaſſung dürfe man 
weder die Grenzu noch die Tatſache ignorieren, daß in 
Polen 30 Prozent Fremdvölker leben. Der Verfaſſungs⸗ 


änberum verein der Linken löſt nicht endgültig dieſes 
Nationalitätenproblem, ſondern weiſt nur die Richtung, in 
der eine Löſung möglich ſei, und zwar im Wege des Ver⸗ 

9, dieſe Volksgruppen an den polniſchen Staat zu bins 
den durch den Zwang der Beteiligung an der Mitverant- 
wortung für den Staat. 


Die Verfaſſung von 1921 war nicht für eine Diktatur 
zug uten, weder für eine offene, noch für eine verſteckte 
und daher habe ſie der Lebensprobe nicht ſtandhalten 
können. 

Ueber bie Grundzüge des Verfaſſungsänderungsvor⸗ 

lages des Zentrums werden wir in einer der nächſten 
Ausgaben berichten. 


Daszyufti und die Feier der 2. Brigade. 


Goſtern erſchien im Sejm eine Abordming der altiven 
Offiziere der Zweiten Brigade der polnischen Legion mit 
General Lukotwſti an der Spitze und überbrachbe dem Sejm⸗ 
marſchall eine offizielle Emladung zur Teilnahme an der 
Feier des zwölften Gedächtnistages des Frontdurchbruches 
der Zweiten Brigade. Die Einladung Das ⸗yn ks zu die er 
Feier hat in Sejmkrolſen nicht geringes Aufſehen erregt, 
um ſo mehr als angenommen . darf, daß ſie nicht auf 
Wunſch des Marſchalls Pilſud iki erfolgt iſt. 


Der deuſch⸗polnſſche Noggenvertrag 
unterzeichnet. 


Berlin, 18. Februar. Wie von zuständiger Stelle 
mitgeteilt wird, find die Verhandlungen zwichen Deutſch⸗ 
land und Polen über eine Regelung der Roggenaus fuhr am 
18. Februar abgeſchloſſen worden. 

Berlin, 18. Februar. Wie wir erfahren, iſt am 
rigen Dienstag in Warſchau der polnische Roggen⸗ 
vertrag, der zunächſt bis zum 1. Juli 1931 Gültigkeit hat, 
unterzeichnet worden. Ein gemeinſames Verkaufsbüro tt 
in Ausſicht genommen. In dem Vertrag wird der beider⸗ 
ſeitige Verzicht auf Prämien ausgeſprochen. Es iſt ein 
Verhältnis von 60 Prozent für Deulſchland und 40 Pro⸗ 
zent für Polen vorgeſehen. : 


Durchſuchung des Karl Liebtneht-Haufes. 


Berlin, 18. Februar. Zu der Dienstag vormittag 
von 10 Uhr ab vorgenommenen planmäßigen polizeilichen 
Durchſuchung des Haufe der Kommuniſtiſchen Partei 
(Rarl⸗Lieblnecht⸗Haus), Kleine Alexanderſtraße, teilt der 
Polizeipräſtdent mit: f 

Die Durchſuchung verlief im . veibungs Los. 
Ein Angeſtellter hat Druckſchriften und anderes Mater al in 

einen Koffer verpackt und verſuchte durch den Fahrſtuhl⸗ 
ſchacht, dem Zuglift, zu entjlehen. Die Durhihng för⸗ 
derte mehrere Zentner Druckmaterial zutage, das ſich mit 
der Verſetzung der Reichswehr und der Schußpolizei befaßt 


und außerdem Broschüren und Fugblätter, die auf Grund 


gerichtlicher Beſchlüſſe aus zurückliegender Zeit der Boſchlag⸗ 


nahme unterliegen. Ferner wurde umfangreiches Material 
über den verbobenen Rotfrontlämpferbund, zum Teil aus 
neueſter Zeit, gefunden irnd beſchagnahmt. Die Sichtung 
des Materials dauert zurzeit noch an. Meinere An amm⸗ 
lungen auff dem Bülow⸗Mlatz wurden durch die Polizei zum 
Teil unter Anwendung des Gummnüppels zeritseut. Von 
einem Beamten mußte ein Schredihuß abgegeben werden. 
ae find bisher nicht bekannt. Zehn Perſomen, die 
den Anordnungen der Schutzpolizei nickt nachkamen, eder 
din Feſtſtellung ihrer Perſonalien verwehelen, wurden dem 
zuſtändigen Po geirev ler zugeführt, aber bis auf eine Per⸗ 
ſon wieder entlaſſen. 


Hugenberg bei Hindenburg. 

Berlin, 18. Februar. Der Reichspräſident empfing 

am Montagvormittag den Vorſi der Deulſchnatio⸗ 
nalen Vollspamei Geheimmat Dr. Hugenberg und den Vor⸗ 
tenden der Deutſchmatonalen Reichstagsfraktion Dr. 
berfohren, ihre Auffaſſung über den Noung⸗Plan, ins⸗ 
beſondere ihre Bedenlen hinſichelich des deutſch⸗poln schen 
Oiqu dat ionsaub lommens, der Sanktionsklauſel und der Er⸗ 
led gung dor Saarfrage ſowie der Tragbarkeit der dem 
preußiſchen Volle erwachlenden Laſten zu erörtern. Der 
Reichs präſident nahm dieſe Ausführungen mit Aufmerkſom⸗ 
keit enigegen und erklärte, daß feine perjönliche Enſſchlie⸗ 
Bung nach dem Gang der Beratungen und der Beſchluß⸗ 


faſſung des Reichstages vorerſt zurücktrete. 


Die Zollfriedenslonferenz. 


Eruſte Schwierigkeiten. 


Genf, 18. Februar. In der Sitzung der Zollfrie⸗ 
denskonferenz am Dienstag vormittag lamen zuerſt die 
Großmächte zu Wort. Der engliſche Hanbeldmin.iter Gra⸗ 
ham betonte, es gelte jetzt die zahlreichen Mißverſtändniſſe 
und Unklarheiten, die einem Zollwafſenſtillſtand e n⸗ 
ſtünden zu beſeitigen. Das Ziel ſei nicht eine Gtabilifies 
Sat ſondern eine weſentliche Herabſetzung der beſte n 
85 tarife. Der Zollwaffenſtillſtand ſei nur ein Mittel dazu, 

ineswegs Selbſtzweck. Graham machte dann den Vor⸗ 
ſchlag, einen beſonderen Ausſchuß einzuſetzen, der neben 
den Verhandlungen über den Zollwaffenſtillſtand bereits die 
Arbeiten für die weiteren grundſätzlichen Verhandlungen 
über die Zolltarifherabſetzung einleiten müſſe. Die Gene⸗ 
« Mlausiprache bedeute ur Heitverhufl Der Anfangszeit⸗ 
punkt für den Zollwaffenſtillſtand müſſe möglichſt auf den 
1. Oktober zurüͤckdatiert werden. 


Genf, 18. Februar. Auf der Zollfriedenskonſerenz 


ſind bereits am zweiten Tage ernſte Schwierigleiten 
veten, die teils auf die grundſätzlich ablehnt Haltung 
Frankreichs, teils auf den des rden 


und die Tſchecho lowakei in ilver Stellung verſtärkt haben. 
Die Urſache in der ablehnenden Haltung Frankreichs wird 
hier im weſentlichen in der ungünſt'gen Stabilität der 
ſſtven franzöſiſchen Handelsbilanz geiehen. Eine Rund⸗ 
Fade der franzöſiſchen Regierung bei der Handels⸗ und 
Landwirtſchaftslammer hat eine einſtömmige Ableh⸗ 
nung des Zollfriedensgedankens ergeben. Durch den 
Sum des Kabinetts Tardien zeige die frnnzöſiſche Abord⸗ 


Kan völlige Zurückhaltung. Hierdurch ft zunächſt für die 
Konſerenz eine ernſte Störung entſtanden. 

In der kurzen Sitzung am Dienstagnachmittag ergriff 
als einziger Redner der tchechoflowakiſche Handelsminiſter 
Natocuk das Wort. Die Tſchechoſlowakei habe feit Jahren 
keine weſentlichen Zollerhöhungen vorgenommen. Der Zoll⸗ 
friedens gedanke müſſe im Rahmen der geſamten Wirt⸗ 
ſchaftspolitik des Völkerbundes erörtert werden. Der Prä⸗ 
ſident der Konferenz richtete ſodann von neuem an die Ab⸗ 
ordnungen die Aufforderung, wenigſtens für die nächſten 
Tage Wortmeldungen vorzunehmen, um die Weiterführung 
ber Generalausſprache zu ſichern. Hierauf haben ſich für 
die Mittwochſitzung am Vormittag die Vertreter von Spa⸗ 
nien, Rumänzen und Lettland, für die Mittwochnachmittag⸗ 
ſitzung Italien, Dänemark und Polen zu Wort gemeldet. 

Genf, 18. Februar. Zwiſchen der deut chen urd ber 


i Abordnung hat gleich inn der Zollfrie⸗ 
e eine 15 nahme ſtaktge un⸗ 
den, in deren Verlauf, wie verlaudet von franzöſtſcher 
Seite, der Wunſch auf ein i Vor ſch⸗ 
lands und Frankreichs geltend gemacht worden iſt. Diſer 


iſt 

Vorſchlag iſt jedoch von deutſcher Seite im Hinblick auf die 
bereits feſtſtehende Haltung der deutſchen Regierung zu dem 
Gedanken eines europäiſchen Zollichubes abgelehnt worden. 
Der dom Reichswirtſchaftsrat zugeleisete Entwurf über 
einen waſſenſtillſtand, der vom Wirtſchaftskomitee des 
25 des ausgearbe det worden iſt, hat e 
Bill ung gefunden, wobei lediglich einige teccm e Ab⸗ 
aͤrderumgen geltend gemacht worden find. In reifen der 
doruſchen Abordnung wird jedoch die Auffaſſung vertreten, 
daß der 1. Oktober 1929 als Zeitpunkt für das Inkraft⸗ 
tresen des Zollwaffenſtillſtandes, wie von jeisen des Wirts 
ſchaftskomidees vorgeſchlagen worden war, für Deu ſchland 
u geweſen ſei, da die letzte deutſche Zolltarifnovelle 
hinter dieſem Zeitpunkt liege und dadurch für 


Kom — 


— — 


Realtionäre Außenpolitit in Oſteuropa. 


Zum Beſuch des Staatspräſidenten von Eſtland 
in Warſchau. 


(J. J.) Der eſtniſche ſozialiſtiſche „Rahwa Sona“ 
ſchreibt über den Beſuch . in Warſchau unter 
anderem: 

Bei dem Regierungswechſel — anfangs Juli 1929 — 
trat Otto Strandmann die Regierung mit einer an 
Drohung mahnenden Ankündigung an, der Staat bedürfe 
einer „ſtarlen Hand“ an der Spitze der Regierung, und dieſe 
wolle er nunmehr bilden. . .. Herr Strandmann war bis 
dahin Gesandter in Warſchau, alſo bei Herrn Pilſud ki ge⸗ 
weſen, glaubse alſo de „ſtarke Hand“ aus der nächſten Nähe 
kennengelernt zu haben und wollte fie unge äumt auch in 
feinem Heimatland anwenden. Nachdem Herr Strand⸗ 
mann im Seplember feine „ſtarke Hand“ durch unglaubliche 
Zollerhöhungen erprobt und das Volk in größte Erregung 
verſetzt hatte, folgt nun bie erwähnte Beſuchsreiſe nach Po⸗ 
len als beſonderer Ausfluß der politiſchen Klugheit des 
Herrn Strandmann. Indeſſen it es aber jedem Denlenden 
klar, daß dieſe Baſuchsreiſe nichts iſt als ein politiſches 
Manöver mit reaktionär⸗politi chen Hintergedanken und 
möglicherweiſe mit unabſehbaren Folgen. Herr Strand» 
mann iſt durch keinerlei Höflichleitsverpflichtungen zurzeit 
in War chau gebunden, einen Staatsbeſuch machen zu mlüſ⸗ 
ſen. Man ſpricht heute mit Recht von einer „Balkaniſie⸗ 
rung“ des Oſtens. Es ift fein Geheimnis, wie das Polen 
Pilſudſkis milskäriſche „Freundſchaften“ zu ſuchen und auch 
zu finden verſteht. Der Generalſtab Pilſud'tis verſteht es 
außerordentlich gut, freundſchaftliche Verbindungen mit den 
Generalſtäben aller ſogenannten Randſtaaten zu demon⸗ 
ftrieren, jo daß eine mil käriſche Verbindungsline von Ru⸗ 
mänien bes Finnland, mindeſtens aber bis nach Eſtland als 
geichleffen erſcheint. Der Kampf gegen Piljudjtis Regime 

deutet daher den Kampf für die Demokratie Polens, aber 
Veet den Rampf für den Frieden in Oſt⸗Europa. 
Diejer Kampf tt gleichzeitig von internationaler Bedeu⸗ 
tung. Denn die Kojolidierung der Herrſchaft Pilſud kis 
würde nichts weniger als die Errichtung eines neuen Ent⸗ 
wicklungsherdes der realtionäpen Dikintur in Europa. 

Wir fragen Herrn Strandmann, den führenden Mann 
der chernals „Radikalen“ oder gar „radekal⸗ſozlaliſt'ſchen 
Arboerpartei“, der zurzeit die geſetzmäßige Aufgabe hat, 
eine demokratiſche Republik zu vertreten und zu wahren —, 
will Herr Sandmann wahrlich vor der Welt demonſtrativ 
bekennen, daß die demokratiſche Republik Eſtland nunmehr 
ſoweit iſt, vor dem halbfaſchiſtiſchen Pilſudſki⸗Polen um 
Fraumdſchaft buhlen zu müſſen? Will Herr Strandmann 
wirklich bekennen, daß die „Freundschaft“ Eſtlands zu Pil⸗ 
ſudſki ſelbſt bes zum tat ächlichen Mitoehen i den bolliten 
und garnicht vorauszuſehenden Abenteuern verpflichten 
müſſe? Selbſtredend erwarten wir nicht von einem Herrn 
Dito Strandmann die Mannhaftigkeit Emile Vanderveldes, 
die Grußhand eines ſtalieniſchen Faſchſten auszuſch lagen. 
Das wäre auch garnicht notwendig. Wohl aber iſt es not⸗ 
wendig, ſich aller derartigen Freundſchaftsdemonſtrationen 
ſtreng zu enthalten, die ausgeklügelt find, um Pilſudſki in 
ſeiner Politik zu beſtärken. 

Bewußt und zuſtimmend unterſtreichen wir die von der 
lettiſchen Sozialdemokratie geſtellte Frage: „Welche Vor⸗ 
teile verſpricht ſich Eſtland davon, ſich mit Polen politiſch 
derart zu verknüpfen? Die Folge kann doch nur die fein, 
daß Eſtland unter den Einfluß, unter die politiſche Hege⸗ 
monde Polens und endlich . die Führung der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik gerät. Aber welche Zukunſtsgarantien 
wärs Polen imſtande Eſtland zu bieten? Indem Ejtiand 
fein Schickſal mit Polen verbindet, läuft es offenbar Ge⸗ 
fahr, ſogar in kviegeriſche Verwicklungen mit den übrigen 
oſteuropäiſchen Staaten zu geraten, mit welchen bekannt⸗ 
lich Polen noch nicht zur Ruhe gekommen zu ſein ſcheint. 
Machefragen ſchweben noch immer in der Luft. Es kann 
alſo leicht paſſieren, daß Eſtland als erſtes unter die Räder 
gerät und ihm hart zugeſetzt wird. 


Das ſchändliche Wert des faſchſſtiſchen 
Loipigels zufammengebrochen. 


Paris, 18. Februar. Die mit großem Eklat ver⸗ 
hafteten antiſaſchiſtiſchen Bombenverſch vörer, die Chef⸗ 
redakteure Tarciani, Sardelli und der Abgeordnete Cianka 
find, wie das „Ere Nouvelle“ berichtet, wieder aus der Haft 
entlaſſen worden. Der große Detekt'vroman, den der 
ſaſchiſtiſche Lockſpitzel Menapace mühſam konſtruiert hat, iſt 
damit zuſammengebrochen. 


Die 4. Partei in England gegründet. 


London, 18. Februar. In England iſt eine nem 
i entſtarden, als deren Gründer Lord Beaverbrook 


Partei b ro 
ichnet, der gleichzeitig Beſitzer zwezer großer engliſcher 
Feigen it. Als Fa der 1 wird die Suan 
inmerhalb des englischen Weltreiches amgelündigt. Der 
Grüner der Partei tent in einer ſeiner Beittungen mit, daß 
er bereits 200 000 zuſtenmende Erklärungen aus allen 
Schichten der engen Bevölkerung erhalten habe. Wenn 
dieſe Papeei ſich bei den nächſten englüchen Wahlen durch; 
ſetzt, wird das engliſche Parlament 4 Parteien zählen. 


Geheimnisvolle Kraulheit in Merito, 
Neuyork, 18. Februar. Nach in Mexiko⸗St⸗ dt 


einerangenen Berichten wind der Staat Sonora von einer 


ansteckenden Krankheit heimgeſucht, die als Gen'ckſtarre in 
Erſchemung beit und innerhalb der letzten 26 Stunden 
bereits 94 Todesopfer gefordert hat. Die Kranlheit wütet 


in Eumpas am ſtärkſten. Alle Theater, Kinos und Gaſt⸗ 
A stien find polizeilich geſchloſſen worden. ze 
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Beiblatt zur Nr. 49 
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Tagesneuigleiten. 


Die Einziehung von Heeresſreiwilligen im Jahre 1930. 

Wie wir erfahren, hat das Korpsbezirkskommando 
(D. O. K. IV) eine Anordnung über die Einziehung von 
Heevesfreiwilligen im Jahre 1930 erlaſſen. Die Einrei⸗ 
chung von Geſuchen geſchieht bis zum 1. Mai d. Js., das 
heißt bis zum Beginn der Amtierung der Aushebungs⸗ 
lommiſſionen für den Jahrgang 1908 und die früheren 
Jahrgänge. Die freiwillig ins Heer Eintretenden müſſen 
17 Jahre alt ſein, die polniſche Staatsangehörigleit und 
die Erlaubnis der Eltern oder Vormünder beſißen. Es 
ſteht ihnen frei, eine Waffengattung zu wählen. Ferner 
mülſſen fie ſich zur Ableiſtung des vollen Heeresdzenſtes ver⸗ 
pflichten. (w) | 
Die Wohnungszulage für die Staatsbeamten. 

Die Lodzer Fmanzkammer hat geſtern vom Finanz⸗ 
mimiſterium ein Rundschreiben erhalten, in dem die Aus⸗ 
Span der Wohnungszulagen für das Jahr 1928 an alle 

taatsbeamten, wie Richter, Staatsanwälte, Lehrer uſw. 
angeordnet wird. Die Auszahlung dieſer Beihilfe wird 
am 1. März erfolgen. (w) 
Die Regierung kauft die Bahnſtrecke Lodz —Koluszki. 

Bekanntlich wurden ſeit einiger Zelt von der Regie⸗ 
rung Verhandlungen über den Aufkauf der Bahnlinie 
Lodz —Koluszli, die einer privaten Geſellſchaft gehört, ges 
ln Wie jet verlautet, tft man bereits über die Kaurf⸗ 
umme übeveingekommen. Der Staat will für die Bahn⸗ 
linie, die 60 Kilometer beträgt, 3 Millionen 717 btauſend 
Beldzloty und für die Exploitierung 3 Millionen 829 bau 
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ſend Goldzloty Lezahlen. Die Bezahlung ſoll in Raten bis 
zu Ende des Jahres 1931 getätigt werden. 
Die Zolleinnahmen im Januar 1930. 

Vorläuf igen Daten zufolge beliefen ſich die Einnahmen 
on Einfuhrzöllen (ohne Danzig) im Januar 1930 auf 
19 607 000 Zloty, gegenüber 24 554 000 Zloty im Dezem⸗ 


ber 1929. Der Freiſtaat Danzig zahlte am die polniſche 


Finanzkaſſe 6 550 000 Zl. im Sanur, gegenüber 7 186 000 
Zloty im Dezember 1929. Danach in alſo ein weiterer 
Rückgang der Einfuhr zu verzeichnen. 

Die deutſchen Vornamen im Standesamtsregiſter. 

Bei Anmeldungen von Geburten werden die Anmel⸗ 
denden von den Standesbeamben oftmals dazu aufgefordert, 
dem Kinde den Vornamen in polniſcher Lesart zu geben, 
z. B. Pawel ſtatt Paul, Wojciech ſtatt Adalbert, Halina 
ſtatt Helene uſw. Wie neuerdings ein Fall bewieſen hat, 
im dem bei der Staroſtei in dieſer Angelegenheit Beſchwerde 
eingelegt wunde, ſind deutſchſtämmige Eltern nicht ver 
pflichbek, ihrem Kinde polniſche Vornamen zu geben, wohl 
aber kann die polniſche Ueberſetzung in Klammern vom 
Standesbeamdben beigefügt werden. 

Meldepflicht bei Eröffnung und Schließung von Läden. 

Wie wir erfahren, hat die Induſtrieabteilung erſter 
Inſtanz angeordnet, daß gemäß dem neuen Gewerbegeſetz 
von der Eröffnung und Schließung eines Ladens unver⸗ 
züglich die Induſtrieabteilung 1. Inſtanz beim Magiſtrat 
der Stadt Lodz in Kenntnis zu ſetzen iſt. Wer dieſer An⸗ 
ordnung nicht nachkommt und ſich der Meldepflicht über die 
Schließung oder Eröffnung eines Ladens entzieht, ſetzt ſich 
einer Strafe bis zu 1000 Zlotp oder Haft bis zu 14 Tagen 
aus. (w) 


Gegen die Beſchrünkung der politiſchen 


Freiheit. 


Intervention der ſozialiſtiſchen Parteien beim Lodzer Wojewoden. 


Auf Grund von Beſchlüſſen der drei ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teen der P. P. S., der D. S. A. P. und des Bund, begab 
ſich geſtern eine Delegation zum Wojewoden Jas zezolt, 
um über die Einſtellung der Behörden zu den Organſſatio⸗ 
nen der Arbeiterſchaft Beſchwerde zu führen. Die Dele⸗ 
gatton beſtand aus dem Stadtpräsidenten Abg. Zie⸗ 


mii enckt, dein Ag Ktn! 1 5 cbererdweten Ar- 
mann und Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki. In der 


Hauptſache ging es der Delegation darum, daß die Behör⸗ 
den in ſehr zahlreichen Fällen die konſtitutionell verbürgte 
Freiheit des Wortes mißachten, indem ſie der Preſſe und 
den Verſammlungen der ſozialiſtiſchen Parteien Schwierig⸗ 
keiten beweiten. Die Sprecher dieſer Parteien griffen auf 
bie Konfiskationsorgien aus der Zeit der Regierung Swi⸗ 
talſti zurück, wo bekamrtlich die Organe dieſer Parteien, die 
„Lodzer Vollszertung“, der „Lodzianin“ und der „Lodzer 
Weler“ unabläſſig beſchlagnahmt wurden und ſomit eine 
freie Meinungsäußerung der Arbeiterpreſſe gänzlich ver⸗ 
hindert war. Sie verwicken ferner auf die oft geübte Pra⸗ 
dis der Sprengung von Verſammlungen der oppoſitionellen 
Arbeiterparteien, die darauf berechmet war, den Kontakt 
zwiſchen den Parteien und der Bevölkerung zu unterbinden. 
Alle diejenigen, die ſich damals verſchiedemer Uebergriffe 
ſchuldig gemacht haben, ſeien bis heute noch nicht zur Ver⸗ 
antwortung gezogen worden, obwohl fie en gegen den klaren 
Beſtimmungen der Verſaſſung die politiſche Betätigung | 
dre ner Volksmaſſen eingeſchränkt und behindert haben. 


. ̃— . ee 00 
Roman von Grete von Saß n 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 1 

Es war Liefertag. Lotte Menkin ſtapelte die Morgen ; 
röcke, die geliefert werden mußten, zu großen Packen, um 
die ſie grüne Drillichtücher band. Ihre Mutter und 
Schweſter waren in gleicher Weiſe wie ſie beſchäftigt. 

„Fein, daß wir die Arbeit noch geſchafft haben“, ſagte 
Lotte, und nickte ihnen zu. Man hatte wieder einmal die 

Nacht zu Hilfe nehmen müſſen, um fertig zu werden 
Mutter Menkin und Ida ſahen übernächtig aus, aber 
Lotte war wie immer friſch und ſtrahlend. Was machte ihr 
eine durchwachte Nacht aus? Nichts! So elfenhaft ſchlank 

und zart ſchien fie und war doch fo ſtark. Ihr Startſein 
kam aus ihrer Heiterkeit. Sie war immer froh und zu⸗ 
frieden, obgleich ihr ſtets der größte Teil Arbeit zufiel, und 
alle Nöte des Hauſes auf ihr laſteten. 

Die Mutter war nicht mehr jung. In dreißigjähriger 
ununterbrochener Arbeit war ſie müde geworden, und die 
Ida war langſam, und nahm alles, was an fie kam, ſchwer. 

Sie murrte auch jetzt: „Gott, wie man ſich ſchinden 
muß, und keinen Schritt kommt man weiter. Gar nichts. 
auch rein gar nichts han man vom Leben!“ 

Sie nahm ein Kimono aus ſchwarzer Seide von dem 
Eiienftänder, an dem von dieſer Sorte noch Dutzende 
hingen, und ſah es prüfend an. 

Lotte nahm es ihr aus der Hand, und ſchlüpfte ſchnell 
hinein; ſich vor dem Spiegel drehend, ſagte ſie: 

a „Fein, hochfein! Paradjesreiher auf dem Rücken, letzter 

" Echic! Wenn man ſich doch auch einmal in jo etwas hüllen 


kionswut, der früher der ſozialiſtiſche 


Aber auch gegenwärtig habe ſich in dieſer Beziehung nicht 
viel geändert, obwohl beim Regierungswochfel eine unpar⸗ 
teiiſche Einſtellung der Behörden den politiſchen Organiſa⸗ 
tionen gegenüber angekündigt worden war. Sowohl der 
Premierminiſter Bartel als auch der neue Innenminiſter 
Jae und der Juſtizminiſter Dutkiewicz haben in dieſer 
Hinſicht offizielle Erklärungen abgegeben und verſprochen, 
die ihnen unterſtellden Opgaue zur ſtrikbem Reſpektierung 
der Geſetze anzuhalten. In Warſchau werden die Anord⸗ 
nungen der Miniſter befolgt, denn dort hat die Konfiska⸗ 
8 If ta 

li Opfer fiel, nachgelaſſen. In Lodz aber wird wei⸗ 
ie; lonftsziert, wobei man es in erſter Linie auf den 
„Lodzianin“ und den „Lodzer Weber“ abgeſehen hat. Auch 
die Verlammlungen werden verhindert, was dem Woje⸗ 
woden an Hand einiger Beiſpiele nachgewieſen wurde. 
Die Delegation wies darauf hin, daß dieſer Zuſtand nicht 
andauern dürfe und bat den Wojewoden um Abſtellung 


dieſer gegen die Arbeiterorgamiſationen gerichteten Praxis. 


der Behörden. N RZ 

Der Woſewode ging in feiner Antwort auf einige der 
angeführten Einzelfälle ein und verſprach, dieſe genau zu 
untersuchen und die erforderlichen Maßnahmen zu ergrei⸗ 
fen. Der Wojewode betonte, daß er auf dem Standpunkt 
der ſtrikten Beachtung des Rechts ſtehe, daß er jede Schikane 
verurteile und bei jeder Rechtsüberſchreitung die Schuldigen 
zur Verantwortung ziehen werde. 


Mittwoch, den 19. Februat 1930 


Wie ſie ihre Leſer „informieren“. 
Die „Freie Preſſe“ und „Neue Lod itung“ * 
gen ihren Leſern bewußt Tallachen, Rn ir vie Edge 

Deutſchen von größtem Intereſſe find. 


Unſdeve Leſer werden geſtern gewiß mit Intereſſe die 
Ausführungen des Stadtpräfidenten Ziemiencki geleſen 
haben, die dieſer bei Verteidi der Wirtſchaft des ſozia⸗ 

ue Yngriffe der Oppoſition in 
gema Mitt beſon⸗ 
f er hierbei auch feſtgeſtellt 
haben, mit welcher Offenheit und Entſchiedenheit ſich der 
Sdadtpräſident für die völlige Gleichberechtigung der deut⸗ 
ſchen 0 duch chien der 
ſtädtiſchen Wirtſchaft ausgeſprochen hat. Und daß das vom 
Geſagte nicht nur leere Worte ſind, wiſſen 
unſere konnten wir doch ſchon über viele 
für die deutſche Bevölkerung hochwichtige Ergebniſſe der 
zer 


Die „Freie Pveſſe“ nun, die ſich ſonſt immer als 

a alt, wie and) ihre ſich deulch 
nennende bürgerliche Kollegin, die „N. L. Ztg.“, konnten 
es bisher aus purem Haß gegen die Sozialiſten nicht übers 
Herz bringen, auch ihre Leſer über Tatſachen, die für das 
Lodzer Deutſchtum ſo bedeutſam und erfreulich ſind, zu 


liſtiſchen Magiſtrats gegen die 
der Stadtratſitzung am M 


cht 
derer Genugtuung werden die a 


ſchem und jüdischen Bevölkerung auf allen G 


Stadtpräſidenten 
unſere Leſer ebenja 


ſozialiſtiſchen Zuſammenarbeit auf dem Gebiete der 
Selbſtverwaltung berichten. a 


„deulſcheſte“ Zeitung aufpiht, wie 


informieren. Und ging es einmal ſchon nicht mehr, irgend⸗ 


eine Tatſache zu verſchweigen, fo geſchah es dann immer 
ganz ſchamhaft und verſteckt. Auch die die deutſche Bepölke⸗ 
rung unſerer Stadt betreffenden Ausführungen des Stadt⸗ 
präjidenten vom Montag haben beide eee 

il der 


Blätter verſchwiegen. Während ſie den größten 
Rede mit verſchiedenen geringfügigen mzelheiten ab⸗ 


druckten, haben ſie die auf ums Deutſche Bezug nehmenden 


Abſätze ihren Leſern ganz einfach unterſchlagen. Und 
dies iſt mit vollem Bewußtſein geſchehen, da ſo⸗ 
wohl der Vertreter der „Fr. Pr.“ als auch der von der 
„N. L. Ztg.“ die betreffenden Abſätze in der in Schreib⸗ 
maſchinendruck vorliegenden Rede keinesfalls überſehen 
konnten. | 

So ſieht alſo das Deutſchtum dieſer beiden deutſch⸗ 
bürgerlichen Blätter aus: ſie verſchweigen ihren Leſern 


wiſſentlich Tatſachen, die alle Deutſchen in Lodz doch 
unbedingt intereſſieren müßten, und dies nur aus dem 


einen Grunde, damit bei den Leſern ja nicht eine wohl ⸗ 
wollende Meimung über die Sozialiſten entitehen ſoll. Ihr 
Deutſchtum reicht alſo über den Gogialiſtenhaß nicht hinaus. 
Die verwerfliche Politik dieſer Herren, ihre Leſer im Un⸗ 
wiſſen zu halten, um dann ohne Widerſpruch gegen die 
ſozialiſtiſche Stadtverwaltung hetzen zu könmen, tritt hierbei 
ganz offenſichtlich zutage. i 
Wie ſehr zu bedauern find doch die armen Leſer jold« 

Zeitungen. 8 a 
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Die Bilanz der Bank Polſti für die erſte Februarberade 
weiſt folgenden Stand in Millionen Zloty auf: Gold 
700,953 (J 0,049), Valuten, Deviſen und Auslandsgut⸗ 
haben, die mit zur Deckung gerechnet werden, 367,545 
(— 4,210), dio. die nicht zur met werden 
99 953 (— 1,384), Wechſelporte 
Pfanddarlehen 70,883 (— 0,257), ſofort zahlbare Ver 


pflichumgen 483,800 (+ 29,965), Banknoten ⸗mlauf 
1208,148 (— 38,593). Das Deckungsverhältnis des Bank⸗ 
nobenumlaufs und der ſofort zahlbaren Verpflichtungen 


ausſchließlich mit Gold 8 41,43 Prozent (11,43 Pro⸗ 
zent über Statuten), die Gold⸗ 

Prozent (23,15 Prozent über Statuten), und die Deckung 
allein des Geldumlaufes lediglich mit Gold 58,02 Prozent 


dürfte! Aber vielleicht kommt's noch ſo, daß man alles 
haben kann, was man ſich wünſcht.“ 

Ida lachte kurz auf. 

„Du mußt Geyer heiraten, dann ja. — Er macht dir ja 
immer ſchöne Augen. Wenn du es geſchickt anſtellſt, nimmt 
er dich vielleicht.“ 

„Brrr“, machte Lotte, und ſchüttelte ſich, den ſeidenen 
Kimono ablegend. 

„Macht doch, daß ihr mit dem Einpacken fertig werdet“, 
mahnte die Mutter, „es iſt gleich zehn Uhr. Die Droſchke 
iſt um zehn Uhr beſtellt.“ 

„Wir find ja gleich fertig, Mutter“, ſagte Lotte, und 
dann, während ſie fleißig weiter packte, erzählte ſie: 

„Wißt ihr, wenn ich zum vieſern fahre, dann lege ich 
mich immer behaglich in die Polſter der Droſchke zurück. 
und träume davon, daß ich noch einmal 10 zu meinem Ver⸗ 
gnügen fahren werde. Und zwar nicht Droſchte, ſondern 
in eigener Equipage oder eigenem Auto. Neulich ſitze ich 
auch mit ſo großartiger Auslage, und ſehe ein wenig mit⸗ 
teidig auf die Menſchen, die zu Fuß an mir vorübergehen; 
ich fühle mich ſchon ganz als große Dame, denn ich hatte 
mich in dieſe Rolle bineinphantafiert, als plötzlich der 
Packen Morgenröcke hinter mir ins Schwanken geriet, und 
nach vorn überkippte, mit unter ſich begrabend. Der Kut⸗ 
ſcher mußte halten, um mich zu befreien; ein junger Mann. 
der auch hilfsbereit hinzugeſprungen war ſagte: Na, da 
haben Sie wohl ordentlich eine auf den Kopf gekriegt? 
Ja, das balte ich Dae war fürs Träumen. dachte ich; 
aber es ſoll mich nicht bindern, es wieder zu tun.“ 

Ida ſeufzte leicht auf N 

„Ja, unſereins darf ſich nicht einmal in ſchöne Dinge 
hineinträumen, gleich kriegt er eins auf den Hut.“ 

Mutter Menkin ſchüttelte den Kopf. 

„Wozu träumſte, Lotte, ſieh mir an — träume ick?“ 


Nein, das tat ſie wohl nicht, davon war Lotte über⸗ 
zeugt. Ein lachender Blid flog zur Mutter. 

„Ach, Mutterchen, wenn die Tage noch jo grau und 
nüchtern erſcheinen, ſie werden gleich hell, wenn man von 
ſchönen Dingen träumt, und feft daran glaubt, daß fie einſt 
kommen. Du und die Ida ſolltet es auch jo machen wie ich. 
Immer in Erwartung von etwas Schönem ſein, dann 
kommt es auch. — Willſt du das mal verſuchen ?“ 

Mutter Menkin hatte Stecknadeln zwiſchen den Lippen, 
um die Liefertücher ſeſtzuſtecken. Darum konnte ſie nicht 
antworten. Was ſollte fie auch auf dieſen Unſinn ant⸗ 
worten? Die Mädels, beſonders die Lotte, wollten immer 
etwas Beſonderes vom Leben. Wer konnte dae bean⸗ 
ſpruchen? Einfache Menſchen. wie fie es waren, nicht. Die 
mußten froh und dankbar ſein, wenn ſie ihre Arbeit batten, 
und dieſe mußten fie dann, jo gut fie es konnten, leiſten. 
Sie hatte nie mehr verlangt als Arbeit. Und nicht rechts, 
nicht links hatte fie gefeben, nur immer geradeaus, und 
dieſer Weg bieß Pflicht. Sie war ſein zehn Jahren Witwe, 
eine Witwe mit drei Kindern. Das Jüngſte, ein Junge, 
wurde geboren, als der Mann ein Vierteljahr tot war 
Was wäre aus ihren Kindern geworden, wenn fie jo vie 
Flauſen im Kopf gehabt hätte wie ihre Mädels. 

Es klopfte an die Stubentür. 

„Herein!“ rief Ida. 

„Die Droſchte wart't“, ſagte der Portier, der die Auf 
gabe hatte, die Packen berunterzutragen. 

„Alles bereit, Fenzke.“ 

Mutter Menkin wies auf die zwei umfangreicher 
Ballen 

„Einer davon muß auf den Bock“, befahl Lotte, die ſich 
eben vor dem Spiegel ihren käppchenartigen Hut aufſetzie. 
Sorgfältig zupfte ſie an jeder Wangenſeite ein Löckchen 
ibres blonden Haares bervar. ortſetung folat.) 
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Me 49 (Beiblatt) 


Eine Woche des polniſchen Auswanderers in Lodz. 

Das Wojewodſchaftsamt hat eine Verfügung in Sachen 
der Beteiligung an der Aktion der Woche des polniſchen 
Emigranten erhalten. Wie wir erfahren, wird in dieſer 
Angelegenheit eine beſondere Sitzung des Komitees der 
Woche des polniſchen Emigranten ſtaltfinden, in der die 
Organiſterung verschiedener Veranſtaltungen und Samm⸗ 
ame von Spenden zum Zweck einer nie der pol⸗ 
niſchen Auswanderung beſprochen werden ſoll. (m) 

Iſt ir eines abgemelbeten Radioapparates zu ent⸗ 

ernen 

Die Kontrolllommiſſton zur Kontrolle der Radio⸗ 
empfänger ſtellte unlängſt bei einem Empfänger feſt, 
daß deſſen Apparat zwar wagen Ausbrennung der 
Lampen nicht tätig, die Antenne des Apparals je⸗ 
doch nicht beſeitigt worden war. Auf Grund des hierüber 
uufgenommenen Protokoll wurde der Beſier der And nne 

r gerichtlichen Verantwortung gezogen. Die Ankſage 

ste ſich auf Art. 28 des Geſetzes vom 3. Juni 1924 über 
die Poſt, den Telegraph und das Telephon. Dieſer Art kel 
fieht für Ueberſchre ungen eine Freiheltsſtrafe bis 6 Mo⸗ 
waten und Geldstrafen bis 5000 Zloty vor. 

Dieſes Strafverfahren gelangte nur vor dem hieſigen 
Stadtgericht zur Verhandlung. Der öffentliche Ank äger 
ftüßte ſeine Anklage auf Art. 21 der Verordnung des Han⸗ 
delsminiſteriums im Einvernehmen mit dem Inmenmini⸗ 
ſteruum und dem Kriegsminiſterium vom 10. Oktober 1924 
in Angelegenheit der Anlage, Erhaltung und Exploitierumg 
vadzotechniſcher Anlagen, durch welche dem Radꝛoama:eur 
die Verpflichtung auferlegt wird, im Falle der Ausſchaltung 
des Apparates auch die Antenne zu entfernen. 

Der Verteidiger des Angeklagten führte an, daß der 
Angeklagte alle Formalitäten bei der Einſtellung des Radio⸗ 
empfanges erfüllt hat, da er dirſen bei der Poſt gleich nach 
Außerbetviebſetzung abmeldete. Die Anklage wegen Nicht» 
entfernung der Antenne ſei gegenſtandzjos. Die pon dem 
öffentlichen Ankläger angeführte Art. 35 der Mmiſterzal⸗ 
verfügung ſehe jedoch nur Strafen für ganz beſtimmte Ver⸗ 
letzungen des Geſetzes vor, wie Nichtanme dung der Emp⸗ 
fänger, Aufſtellung dewelben ohne Genehmigung und Vers 
welgerung der Bezahlung der Gebühren für den Rad o⸗ 
empfang uſw. Nur in dleſen Fällen könne Art. 28 des Ge⸗ 
ſetzs über den Radioempfang Anwendung finden. Der 
Verteidiger beantragte die Freiſprechung des Angeklagten. 
Das Stadtgericht ſchloß ſich den Ausführungen des Vertei⸗ 
digers an und ſprach den Angellagten von jeder Schuld 
frei. (p) 

Der Geſundheitszuſtand des Rechtsanwalts Jurkowſti. 
Wir berichteten geſtern von dem tragischen Selbſtmord⸗ 
ich des Rechtsanwalts Tel Jurkow li, der eine grö⸗ 

ßere Doſis Morphium zu ſich genommen hatte. Jurkowfki 
wurde ſoſort nach der Klinik „Bethlehem“ gobracht. wo er 
bis jetzt bewußtlos darniederliegt. Obwohl ſein Zuſtand 
äußerst ernſt iſt, glauben die Aerzte, ihn am Leben zu er ⸗ 
halten. 

Verhaftung eines Schwindlers. 

Vor einigen Tagen berichteten wir darüber, daß in der 
mechanischen Tischlerei von Kurz in der Cymmera 12/14 
durch einen gewiſſen Ignacy Birenzweig große Unterſchla⸗ 

ungen und Schwindeleien verübt worden ſind. Noch vor 
25 Entdeckung der Unterſchlagungen iſt Birenzweig zufam⸗ 
men mit ſeiner Frau ſpurlos verſchwunden. Durch die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung iſt Birenzweig inzwiſchen ermittelt 
und verhaftet worden. (p) 

Tragiſcher Irrtum eines Sjährigen Knaben. 

In der Wohnung ſeimer Eldern in der Rolicinſkaſtr. 8 
wollte geſtern in Abwelenheit der Hausbewohner der Sjäh- 
rige Zygmunt Jankow'kli Tran trinlen. Da er die Flaſche 
von den anderen im Schranke nicht unterſcheiden konnte, 
fo ergriff er eine, in der ſich Saläure befand, trank davon 
und zog ſich eine Vergiftung zu. Der herbeigerufene Arzt 
der Reltungsbereitſchaft erwies dem Knaben die erſte Helfe 
und überführte ihn nach dem Annemarden⸗Krankenhaus. (w 


Selbſtmorbverſuche zweier junger Mädchen. 

Im Torwege des Hauſes Andrzejaſtr. 5 verübte die 
17jährige Lucyna Piotrowſta, bannen Berufes und 
Wohnortes, durch den Genuß von Jod einen Selbſtmo:o⸗ 
verſuch. Der Arzt der Nettunadbereitihaft erwies ihr am 
Orte die erſte Hilſe und überführte ſie nach der ſtädtiſchen 
e 
mont 3 17jährige Dien en Tatjana 
Baram, asbl wohnhaft, aus einem Fenſter des 2. Stock⸗ 
werkes auf den Hof, wobei fie ſich eine Gehirnerchltterung 
und Verletzungen des Kopfes zuzog. Nachdem ihr der her⸗ 
beigeruſene Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe er- 
1 überführte er fie in bedenklichem Zustande nach 
dem St. Joſephskrankenhaufe. (w) f 
Der heutige Nachtddenſt in den Apotheken. 

G Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trilauer 164: W. Sokolewiez, Przejazd 19; R. Rembie : 
linſli, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka ; 
ſperkiewiez, Zgierſta 54; S. Trawkowſka, Brzezinſka 56. 


eee 


Ortsgruppe Lods⸗Nord. 


Sonnabend, den 22. Februar, findet im Parteilokale 
Neltera Nr. 13, ein 


Referat über die Wirkſchaftelage . 


Vierent Seſmabgeordneter Gen. E. Zerbe 


Die Mitglieder werden aufgefordert, recht zahlrelch 
im bieſer Verſammlung zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 19. Februar 1930. 


Rüdichritt oder Foriſchritt. 


das Budget der Abteilung für Kultur und Bildung vom Stadtrat in zweiter Leſung 
beſchloſſen. — 7000 Zloih für die deutſche Fröbelſchule, 15 000 Zloty für eine deutſch⸗ 
jüdiſche Bibliothel in Balutyh. — Die Deutſchbürgerlichen glänzen durch Abweſenheit. 


Die geſtrige Stadtratſitzung, in der das Budget der 
Abteilung für Kultur und Bildung zur Beratung ſtand, 
kennzeichnete wie ſelten je den Geiſt, der unſere Stadtväter 
beherrſcht: auf der einen Seite ſtand die ſchwarze Rraltion, 
die an dem alten Zopf feſthält und von dem neuen Strom 
der Zeit nichts wiſſen will, während auf der anderen die 
fortichwitälichen Parteien, d. h. die Sozialisten, ſtanden, 
die dem Strom der Pit folgen und von dem neuen Geiſt 

etragen find. Dies zeigte ſich ſowohl bei den Inden, deren 
Rechdspardeſen mit dem Bund ſcharfe und vielleicht wicht 
ganz zweckmäßige Auseinanderſetzungen gepflogen haben, 
als auch bei den Polen, wo die Nationaliften von der En⸗ 
decja bis zur N. P. R. gegen die ſortſchrittlichen Tenden · en 
ihrer ſozialiſtichen Volksgenoſſen Sturm befen. Dieſe 
ſcharfen Gegenſäße in der Geiſtesrichtung traben ſchon in 
des Beurteilung des Schulunterrichts, noch mehr aber wäh⸗ 
rend der Debatte über die Tätigkeit des ſtädtiſchen Theaters 
zutage. 

Waren nun die polniſchen und jüdiſchen Reaktionäre 
vollzählig auf dem Plan um gegen den Fortſchritt herzu⸗ 
ziehen, fo hat man in ihren Reihen die deutſchbürgerlichen 
Stadtverordneten vermißt. Dieſe haben es nämlich, wie 
ſchon fo oft, nicht für nötig geſunden zur Sitzung zu er⸗ 
ſcheinen, obzwar gerade für uns als Deutſche der michtigſte 
Teil des Budgets, die Schule, zur Beratung ſtand. 

Da es den Reaktionären nicht gelang, ihre Anſichden 
und Forderungen zum Budget der Kultur: und Bildungs⸗ 
abteilung durchzuſetzen, ſuchten fie ſich dadurch ſchadlos zu 
halben, indem fie derch Verlaſſen des Beratungs gales eine 
Weiterbehandlung des Budgets unmöglich machten. 


Die Sitzung begann mit einer Auemarseerſezung 
wichen dem Stadtpräſidenten Zemiencki und dem Stv. 
Waszkiewiez über em die Geſchichte un erer Stadt behan⸗ 
dalndes und vom Magiſtrat herausgegebemes Werk. 

Sodann veſer tene Vhepräſes Klim (D. S. A. N.) über 
das Budget der Abteilung für Kultur und Biden, das mit 
der Summe von 5 854 089 Zloty (im laufenden Jahre 
5 704 231 Zloty) abſchbeßt. In ausführlicher Weiſe er⸗ 
läutert der Referent die nächſten Abſichzen der Bildeingz⸗ 
abteilumg. Vor allem ſoll das Volksſchulweſen noch mehr 
auegebant rd verbeſſert werden. Beſondere Aufmer'ſam⸗ 
keit wurdo den Fröbelſchulen zugewandt; im kommerden 
Budgetjahr ſollen zwei tmeitere Fröbelſchulen, und zwar in 
Baluty und Chojny errichtet werden. Die für die Arbeiter⸗ 
ſchaft jo wichtieen Abendſchule ſoll ebenfalls vervollſtänd'gt 
und auf ein höheres Niveau geſtellt werden. 

Es nehmen der Reihe nach die Stadtverordneten 
Holenderſki (Poalej⸗Zion), Lichtenſtein (Bund), 
Bialer (Zioniſt) und Weizman (jüdiſche Sanacja) 
das Wort. Währerd die erſten zwei Redner über die vom 
Magiituat der jüd chen Bevöllerung gegenüber betriebene 
Schulpolztik ihre Zufriedenheit äußern, obzwar noch ncht 
alle ihre Wine berückſichb gt wunden, bringen die beisen 
anderen noch eine Rehe von Wünschen vor. Hauptſächlich 
galt die Debate jchech einer Auseinanderſetzung dieſer 
jüdiſchen Stadeverordnglen untere mander. 

Viepräes Wolezynſki (Chadecja) wiederholt das 
alte Kaacelzed der reaktionären Kreiſe unjerer Stadt über 
die neue fortichrititiche Richtung im Städdiſchen Theater. 
Er weiſt darauf hen, daß während das polnische Theater 
in Lodz früher der Hebung der patriotiſchen Gefühle inner⸗ 
halb des poln chen Volles gedient hat, man heute von dem 

uz abgewichen ſei. Das heutige Szädtiche Theater ſei 
eine Erzlehungsſtäble mehr und trage zur Demosaitfierung 
der Oeffentlichkolt bei, was zwallererſt durch die Aufführung 
von „Zyankali“ geschieht. Er beklagt ſich zum Schluß über 
die anebliche Benachte Lung des Populäven Ther s. 

Es ſprachen nunmehr die Sadtrero dne Sil 
man (Bund), Bialer (Zioniſt) und Weizman 
(Jüdiſche Sanacja), deren Ausführungen die Gegenſätze 
innerhalb der jüdiſchen Parteien betreffen. 

Die Chadecja⸗Sbade verordneten Pawlak und Frl. 
Piechotek gebärden ſich nach der gewöhnlichem ultra⸗ 
natzonaliſtiſchen Art, indem fie gegen jegliche Unberſtützung 
des Minderheitenſchulweſens auftreten, da, wie Stv. Parv⸗ 


lak die alte nationaliſtiſche Phraſe wiederholte, „Die Deut⸗ 
ſchen und Juden auf polniſcher Erde wohnen und polnoſches 
Brot eſſen und ſomit auch nur polniſch zu ſprechen häuten. 
Denn die Minderheiten, insbeſondere die Juden, ſtreben 
danach, die poln'ſche Sprache zu verdrängen“. Fräulein 
Piechotek glaubde außerdem im Namen der polniſchen 
wen gegen die „Zyankali“. Aufführung auftreten zu 
müſſen. 

Sehr treffend antwortet dieſen beiden Ultranationa⸗ 
sten Vizepräſes Dr. Szyfman (Poalej⸗Zzon), indem 
er erklärt, daß an eine Verdrängung der polniſchen Sprache 
durch die Juden doch bein vornünftiger Menſch glauben 
lönne. Die Juden wollen nur ihre Kinder in der Mutter⸗ 
ſprache unterrichtet wiſſen, wobei ſelbſtverſtändlich Pont 
in ſolch einem Maße gelehrt werden muß, daß das jübifche 
Kind die polniſche Sprache genügend beherrſcht. Dies fet 
notwendig, damit die heranwachſende jüdische Jugend 
ſpäter einmal die polniſchen Nationalen entſprechoud bes 
kämpfen könne. 

Schöffe Purtal weiſt in glänzender Weiſe die Ars 
griffe der Spießbürger gegen die „pantalt“ Aufführung 
zurück. Diele glänzende Rede werden wir morgen im 
Wortlaut veröffentlichen. 

Der Leider der Kultur und Bildungsabteilung, Schöffe 
Smolik, nimmt nun das Wort umd ſetzt ſich mit den 
Radnorn der Oppoſitlon auseinander, erflävend, daß ſich 
der gegenwärtige Magiſtrat von feiner bisherigen Politik 
auf dem Gch die des Kultur⸗ und Bildungsweſens nicht 
abbringen laſſen werde, da dieſe Politik den Forbſchrimt be⸗ 
deute und dieſem die Zukunft gehört. 

Damit war die allgemeine Ausſprache über das Bud⸗ 
get der Kultur⸗ und Bildungsabteilung beendet und es 
krurde zur Abſtimmung über die eingebrachien Anträge ges 
schritten. Zwei Anträge der Poalej⸗Zion und des Bund auf 
Errichtung einer Bibliothek für die jüdiſche und deutſche 
Bevölkerung in Baluty, ſowie auf Ueberweiſung von Räu⸗ 
men für eine jüdiſche Handwerkerſchule wurden angenom⸗ 
men. Ein Demonſtrationsantrag des Vizepräſes Wolczym ki 
in Sachen des Städdiſchen Theaters wurde abgelehnt. 

Nun wurden die einzelnen Poſitionen des Budgets 
durchgenommen und darüber abgeſtimmt. Hierboi wu de 
auf Antrag des Stv. Ewald (D. S. A. P.) beſchloſſen, die 
Summe von 2000 Zloty, die für den Unterhalt der erſten 
deutſchen Fröbelſchule in der Sierakowfkiego 26 beſtimmt 
iſt, auf 7000 Zloty zu erhöhen. Die Zuſatzſumme von 
5000 Zloty wird zum Ausbau eines zweiten Raumes für 
dieſe Fröbelſchule beſtimmt werden. 

Des weiteren wurde nachträglich die Summe von 
15 000 Zloty in das Budget aufgenommen, die zur Errich⸗ 
tung der deutſch⸗jüdiſchen Bibliothek in Baluty beſtimmt ift. 

Bei der Abſtimmung über das Subſidium für das 
Städeſſche Theater ſtellte der Stv. Popielawſki ben 
Antwag, bei Subfidium ganz zu ſtreichen. Der Vorſitzende 
Dr. Süyſman brachbde dien Antrag jedoch nicht zur Ab⸗ 
ſtynmung darauf hinwedſend, daß die Stadt kontraktlich 
verpfbichlet iſt, dem Släbtichen Theater Subventionen zu 
erteilen und dieſer Antrag ſomit dem früheren Dieäbezüge 
lichen Stadtratsbeſchluß zumäberlaufe. 

Das Budget der Abte ung für Kultur und Bildung 
wurde ſodann in zweiter Leſung angenommen. 

Heratif nahm Stv. Popielawfki nochmals das Wort 
umd griff den Vorſitzenden Szyfman in ungeheuer ſcharſer 
Wo dafür an, daß er feinen Antrag auf Streichung des 
Saubſid ums für das Theater nicht zur Abſtimmung ges 
bracht hebe. Als der Redner dem Vorſitzenden noch oben⸗ 
drehn Unſoyalftät vorwarf, entzog Dr. Szyfman ihm das 
Wort, da auf Grund des vom Stadtrat beſchloſſenen Bes 
vatungsveglemenes der Vorſitzende, falls er die Sitzung 
ſedet, nicht kriſiert werden darf. 

Dieſe vollſtändig begründete und mehr als gerechte 
Maßnahme des Vorſitzendon brachte die polniſche Rechte 
fo in Wut, daß fie geſchloſſen den Saal verließ. 
Da die bürgerlichen Juden ſich ſchon vorher zerſtveut hatten 
und be Deuſchbürgerlichen gar nicht erſchienen waren, 
mußte die Sitzung geſchloſſen werden, da ein Stadtverord⸗ 
neter zum notwendigen Quorum fehlte. 


INES WEHEN ARTEN ßßßßßßßßß ..... ̃ ˙ ET RETR 


Aus dem deutfihen Geſellſchastsleben 


Silberne Hochzeit. Mittwoch, den 19. Februar, feiert 
Herr Robert Jeſſe mit ſeiner Ehegattin Lydia geb. Seidel 
das Feſt der filbernen Hochzeit. Herr Jeſſe iſt in den hieſi⸗ 
gen Sportkreiſen ſehr bekannt und Kapitän im Turnverein 
„Aurora“. Wir wünſchen dem Jubelpaare viel Glück auf 
ihrem weiteren Lebenswege. 


Kirchengeſangverein „Aeol“. Die für Freitag anbe⸗ 
raumte Geſangsübung fällt aus und findet heute, Mittwoch, 
8 Uhr abends, ſtatt. 

Vom Lodzer Turnverein „Aurora“. Der Lodzer Turn⸗ 
verein „Aurora“ veranſtaltete am Sonnabend, den 15. Fe⸗ 
bruar, im eigenen Lokale Preis⸗Preference und Scheiben⸗ 
ſcheßen, das folgendes Reſultat brachte: Den erſten Preis im 
Preferenceſpiel errang Herr Petz Adolf mit 885 Punkten den 
zweiten Preis Herr Jaſchche Alfred mit 803, den dritten Preis 
Herr Raſch Oskar mit 778, den vierten Preis Herr Wirſch 
Otto mit 758 Punkten. Den Troſtpreis erhielt erhielt Herr 
Gittel Erwin mit 257 Punkten. Im Scheibenſchießen erhielt 


den erſten Preis Herr Hirſch Artur mit 32 Zirkel, den zweiten 
Preis Herr Proppe Theodor fen. mit 80 Zirkel. L. N. 

Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Morgen, Dorn 
nerstag, Beh 20. Februar, um 8.30 Uhr abends, hält im 
großen Vereinsſalon in der Al.⸗Kosyluszki 21 Herr Oym⸗ 
naſiallehrer Hans Freudenthal einen Vortrag über das 
Thema: „Das Problem eines internationalen Feldzuges — 
Kreuzzuges apegen den ruſſiſchen Bolſchewismus.“ Wir weiſen 
auf dieſen Vortrag, der ſehr intereſſant zu werden verſpricht, 
in empfehlendem Sinne hin und laden die Mitglieder mit 
ihren Familienangehörigen herzlichſt dazu ein. 


Amun 
Wir warten auf dich! 
Bist du schon 
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Lodzer Vollszeltung — Mittwoch, den 19. Februar 1950. 


Aus dem Reiche. 


| Eine Frau zum Tode verurteilt. 


e wu 


Engel, Julius Hadrian, Heinrich Prochowſti, Guſtav Kuß⸗ 
mann, Johann Patzer, Auguſt Hadrian, Florian Kaßner, 
Auguſt Schmidt, Frau Natalie Krauſe, Guſtav Yieifer und 
Otto Kußmann. Für Fleiß wurden an folgende Mitglieder 
Abzeichen verteilt: Emma Maſchle, Olga Kaiſer, Martha 
Koch, Olga Auguſt und Pauline Pögel. Die Ehrendiplome 
und Preiſe hat Herr Alfons Prawitz künſtleriſch angefertigt. 
Die im Laufe der Zeit verſtorbenen Mitglieder wurden 
durch Erheben von den Sißen geehrt: dem Vortrag 
eines Chorliedes wurde das 4aklige Schauſpiel „Von Stufe 
zu Stufe” aufgeführt. Es wirkten mit: Sophie Droſe, 

artha Koch, Irma Wiesner, Hugo Schendel, Oskar Ba⸗ 
nitz, Elfriede Wiesner und Albert Schulz. Es folgte der 
Schwank „Die Schwiegermutter im Schelderhauſe“ (Mit⸗ 
wirkende: Martha Krentz, Oskar Banitz, Max Hadrian, 
Hugo Schendel und Gmit Hadrian). AR den Zwiſchen⸗ 
pauſen ſpielte das eigene Orcheſter unter Leitung des Herrn 
Julian Pfeiſer. — Ein ganz beſonderer Genuß bereitete 
den Gäſten Frau Hedwig Kuliſtewicz, die mehrere Lieder — 
darunter auch aus der Operette „Frioderile“ — vortrug und 
ſtürmiſchen Beifall erntete. Am Klavder begleitete die Sän⸗ 

vin Herr Alfons Prawitz, der Vater Frau Kuliſtewiezs. 
Gewiß brauchte niemand ſein Kommen zu bedauern. Bis 
ſpät in die Nacht binein blieben die Beſucher in ſchönſter 
Harmonie beiſammen. 

— Neue Summen für die Arbeitsloſen. 
Geſtern erhielt der Magiſtrat wiederum 10 000 Zloty für 
die Arbeitsloſen angewieſen. Es ſollen neben den geſetlich 
zur Unterſtützung berechtigten Erwerbsloſen auch die ärm⸗ 
ſten der bereits reaiſtrie nten übrigen Hilfe erhalten, 

Alexandrow. Miß wirtſchaft in der deutſchen 
„Selbſthilfe“. Auf die letzten ſkandalöſen Zuſtände in 
der deutſchen „Selbſthilfe“ wurde ſchon fo manches Mitglied 
dieſer „Hilfe“ aufmerkſam. Immer mehr wurde die Unzu⸗ 
friedenheit laut, daß man dort nicht immer reell bedient wird 
und für minderwertige Waren oft teuer zahlen muß. Als ich 
nun eines Tages einen Hering aus der „Selbſthilfe“ nach 
Hauſe brachte, fand ich auf dem Packpapier, in das der Hering 
eingehüllt war, das Protokoll von der letzten Generalver⸗ 
ſammlung am 5. Februar d. J. dieſer deutſchen „Selbſthilfe“ 
aufgezeichnet und konnte ſomit einen intereſſanten Einblick in 
die „Tätigkeit“ des Leiters und Verkäufers dieſes Konſum⸗ 
ladens, Herrn Heinrich Fliegers, machen. Der auf dem Pad» 
papier aufgezeichneten Bilanz für das verfloſſene Jahr 1929, 
die mit einem Fehlbetrag abgeſchloſſen wurde, kann man fol⸗ 
gende intereſſante Zahlen entnehmen: Paſſiva: Mitglieds⸗ 
anteile 4807,42 Zloty, Reſervefonds 1605,53 Zloty, Betriebs⸗ 
rücklage 865,67 Zloty, Schuld an die Genoſſenſchaft 600 Zloty, 
laufende Rechnungen an Mitglieder 540,40 Zloty, Steuerrück⸗ 
ſtände 300 Zloty, zuſammen 8864,02 Zloty. — Aktiva: Kaſſen⸗ 
beſtand 1192,87 Zloty, Warenbeſtände 4953,38 Zloty, Waren⸗ 
außenſtände 1202,70 Zloty, Guthaben in der Bank 55 Gro⸗ 
ſchen, Einrichtungsgegenſtände 424,05 Zlotp, zuſammen 
7774,15 Zloty. Die Reineinnahmen beliefen ſich im ganzen 
auf 5254,52 Zloty und die Ausgaben auf 6344,39 Zloty, der 
Fehlbetrag von 1089,37 Zloty ift alſo deutlich erſichtlich. Der 
Verluft dürfte in Wirklichkeit noch größer fein, denn die 
Außenſtände find beſtimmt nicht alle in den Büchern einge⸗ 
tragen. Dieſe empörenden Mißſtände in einer bis jetzt gut 
profverierenden deutſchen „Selbſthilfe“ find auf die direkt 
ſträfliche Nachläſſigkeit des Leiters zurückzuführen. Wenn man 
ſich für das Kaſſenweſen der Selbithilfe etwas näher inter⸗ 
eſſiert, fo fallen in erſter Linie ganz verdächtige Einkaufspreiſe 
auf. Ein Beiſpiel: Eine Miſtgabel koſtet überall 1,20 Zloty, 
in der „Selbſthilſe“ aber unverſtändlicher Weiſe 1,70 Zloty; 
Schmieröl überall 1,10 Zloty, in der „Selbsthilfe“ 1,50 Rlotn. 
Ferner wurden vom Leiter 19 Rollen Dachpappe eingekauft, 
wofür für die Rolle 5,50 Zloty gezahlt wurde. Der Betrag 
hierfür wurde mit einem Wechſel in Höhe von 100 Zloty ne» 
deckt, angenommen aber wurde dieſer Wechſel nur für 84 
Zloty. Wo find die 16 Zloty alſo geblieben? Wenn wir nun 
jetzt noch die Speſen hinzunehmen, die beim Einkauf dieſer 
Dachpappe entſtanden ſind, ſo ergibt ſich, daß dieſe Pappe 
derart überteuert wurde, daß beim Verkauf der Pappe ein 
Verluſt von 45 Groſchen an der Rrolle entſtanden iſt. Seitens 
der Verwaltung wegen dieſer ſträflichen Mißwirtſchaft zur 
Rede geſtellt, geriet Herr Flieger in einen ſo unzurechnungs⸗ 
fähigen Zuſtand der Wut und Tobſucht, daß er alle feine Geg⸗ 
ner mit dem Revolver bedrohte und auch ſeinem Leben ein 
Ende bereiten wollte. Flieger bekam obendrein noch eine 
notarielle Aufforderung, den Kaſſenſehlbetrag von 1192,87 
Zloty umgehend zurückzuerſtatten, und wie man hört, weigert 
ſich dieſer biedere deutſche Bürger, Kirchenvorſteher und mehr⸗ 
maliger Ehrenmitglied verſchiedener dentſcher Vereine, das 
Geld zurückzuerſtatten. Im Intereſſe der deutſchen Konſumen⸗ 
ten aber wäre es doch erwünſcht, daß die am 23. Februar d. J. 
ſtattfindende Generalverſammlung es nicht unterlaſſen dürfte, 
dieſe Mißſtände ſofort und unwiderruflich zu beſeitigen und 
dafür Sorge zu tragen, daß die einzige deutſche „Selbſthilfe“ 
in Alexandrow auch fernerhin noch beſtehen kann, um der 
ärmeren Schicht der Einwohner Nutzen zu bringen. 

8 Ein Mitglied. 

Zgierz. Verhaftung einer Winkelheb⸗ 
amme. Vor einigen Tagen wurde in das hleſige ſtäd⸗ 
tiſche Spital ein Frl. R. eingeleſert, an der ein unerlaub⸗ 
ter operativer Eingriff vorgenommen war. Der Zuſtand 
der Patientin war äußerſt gefährlich, doch konnten fie die 
Aerzte am Leben erhalten. Nach ihrer Geſundung geſtand 
bie R. ein, daß den merlaubten Eingriff die Hebamme 
Konſtancja Ludwicka, Lenczycla 57, vorgenommen habe. 
Eine bei der Ludwicka vorgenommene Hausſuchung förderte 
intereſſante Einzelheiten zutage. So fand man in der 
Wohnung ein komplett eingerichtetes Krankenzimmer und 
emen „Operations nal“. Die Ludwicka hatte die Abtrzi⸗ 
bung der Leibesfrucht gewerbsmäßig betrieben und hatte 
eine große „Kundſchaft“, da ſehr viele Damen der Geſell⸗ 
ſchaft von ihrer Hilfe Gebrauch machten. Die Andw'cla 
wurde verhaftet, dabei versuchte fie noch. ein Fläſchchen 
mit einer verdächtioen Flüſſigkeit zu zerſchlagen, was von 
dem Polizeimann verhindert wurde. Man nimmt an. das 
ſich in dem Näſchchen Zyankali befand. Die Ludwicka 
wurde den Gerichtsbehörden zur Dispoſition geſtellt 

— Dramatiſcher Abend. Am kommenden Sonn⸗ 

Saale des Gemeindeba 
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Am 25. Februar v. Js. hatte die Einwohnerin des 
. dure Szezepanow, Kreis Podhajec, Marja Wengrzynowa 
A Ah um einige Jahre älteren Mann mit Hilfe ihres 16⸗ 
1 Munben Sohnes ermordet. Schon zuvor hatte ſie den 

ae Mann zu vergiften verſucht und hatte des öfteren für Geld 
Aunner gedungen, die ihren Mann ermorden ſollten. Am 
N e Tage hatte fie ihn mit einigen Axthieben auf den 

auf 


niedergeſchlagen und dem 16jährigen Sohn befohlen. 
den Vater zu ſchießen, was dieſer auch tat. Wengrzyn 
5 er ſofort tot. Nach der Tat wurde die Frau mit dem 
ae Sen verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert. In der 
65 handlung am 19. November v. 33. wurde die Frau vom 
wo ſchworenengericht in Brzezany zum Tode und der 16jäh⸗ 
ie Sohn zu 2 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Sei⸗ 
zeit wurde gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt. Das 
80 este Gericht, das in feiner geſtrigen Sitzung über dieſen 
Zur verhandelte, hat bie Berufungsklage abgewieien uno 
FRE Todesurteil beſtätigt. Der Verurteilten droht die 
inrichtung durch den Strang. 


Durch einen Scherz vier Gehöfte 
niedergebrannt. 


9 Am Montag wurde im Dorfe Grzymiszew, Kreis 
Min, bei dem Bauern Stefan Kurzawa Hochzeit gefeiert, 
auf der es hoch herging. Einer der Gäſte namens Jan 
I miello aus dem Dorfe Wierzbinna führte den nicht mehr 
7 ganz nüchternen Hochzeitsgäſten Fakirkunſtſtückchen vor und 
e ſich auch als Feuerfreſſer. Er nahm Benzin in 
| de nd, das er anzündete, worauf er die Flamme gegen 
h Neuvermählten blies. Plötzlich fingen die Kleider des 
gen Paares Feuer und bevor man dieſes unterdrücken 
Fuante, hatten ſowohl der junge Kurzawa als auch ſeine 
Fan ſchwere Brandwunden erlitten und fie mußten nach 
dem Koniner Krankenhaus überführt werden. In der Woh⸗ 
ö ung entſtand ein Brand, der ſich mit derartiger Schnellig⸗ 
eit ausbreitete, daß in wenigen Minuten das ganze Wohn⸗ 
in Flammen ſtand. Die angeheiterten Hochzeitsgzäſte 
bunten zur Rettung des Haufes nicht viel beitragen und 
Nentfeſſelte Element breitete ſich auf die Wiriſchafts⸗ 
wände des Kurzawa und auf die Nachbargehöfte aus. Als 
e Feuerwehr eintraf, brannten bereits vier Gehöfte 
chterloh. Sie konnten auch nicht mehr gerettet werden. 
2 Den Anſtrengungen der Wehr iſt es aber gelungen, eine 
Peitere Ausbreitung des Brandes zu verhindern. Der 
Jund'chaden beläuft ſich auf etwa 130 000 Zloty. Der 
unkückliche „Fakir“ iſt verhaftet worden. 
0 Im Dorfe Borucioe, Kreis Lenezyca, brach auf dem 
ö Anwe en des Andrzej Nowakow ki Feuer aus, das von der 
mit Streichhölzern ſpielenden ſiebenjährigen Enkelin des 
Veſitzers verurſacht worden war. Dem Brande fielen das 
Wohnhaus, die Scheune, der Stall, zwei Schuppen, das 
I de Inventar und die Ackerbaumaſchinen zum Opfer. 
Der durch das Feuer angerichtete Schaden beläuft ſich auf 
40 000 Zloty. (w) 


© 


Ruda⸗Pabianicka. Bau eines Volkshauſes. 
Eine Gruppe von Einwohnern der Stadt Ruda⸗Pablanicka 
hat dem dortigen Magiſtrat das Proſekt unterbreitet, em 
I Hohes Vollshaus mit einer Badeanſtalt, einem Kino, einer 
Sporthalle, einer Reſtauration und einer großen Warre- 
1 alle zu erbauen. Dieſes Projekt könnte von einer Aktien: 
F Heuſchaft finanziert werden. Man würde 100 bis 500 

tien ausgeben, von denen 40 Prozent ſich im Beſitz des 
Magictrats beſinden könnten. Das Proſekt hat den Beifall 
des Mageſtrats gefunden, der ſich an die Aufſichtsbehörde 
nit der Bite um Beſtätigung wenden wird. (w) 
. Aebertragung des Tuszyner Stadt⸗ 
h gerichts. Infolge eines Beſchluſſes der Sad verord⸗ 
| Netenvosiammlung hat der Magiſtrat dem Präſes des Lod⸗ 

190 Bezirksgerichts ein Memorial unterbreitet, in dem die 

I Mebertragumg des Tuszyner Stadtgerichts nach Rrda⸗Pa⸗ 

. bianicka beantragt wird. Der Präſes des Bezirksgerichts 

bat dieſen Antrag günſtig aufgenommen und es iſt Aus⸗ 

dicht vorhanden, daß die Uebertragung des Gerichts in näch⸗ 

ier geit erfolgen wird. (w) 

ö Konſtantynow. Große Verſammlung der 
I Arbeitsloſen. Geſtern fand in Konſtantynow eine 
I Hofe Verſammlung der Arbeitsloſen ſtatt, an der über 

* 1000 Perſonen teilgenommen haben. In der Verſamm⸗ 
ung ſprach als erſter über die traurige Lage der Arbeits⸗ 
N loben Sejmabgeordneter Szezerkowfki, der die in Konſtan⸗ 
Amor aktuellſte Frage der Schließung der Schweilertſchen 
Nubrik berührte. Es ſprachen noch einige Redner, woraus 
dme Entſchließung angenommen würde, die im Lodzer Wo⸗ 
Aewodſchaftsamt eingereicht werden ſoll. Die Abordnung, 
des dem Lodzer Wofewoden die Entſchließung überreichen 
doll, wird dieſen bitten. daß das Lodzer Bürgerkomitee auch 
Ba 10 Arbeitsloſen Unterſtützungen erteilen 
0 

Alexandrom. Stiftungsfeſt des Geſang⸗ 

ereins „Immanuel“. Am Sonnabend big: 

r Geſangverein „Immanuel“ fein 43. Stiftungsfeſt, das 
rot der ſchweren wirtſchaftlichen Lage ſehr gut beiucht war. 
Eingeleitet wurde die Feier mit Geſang. Nachdem der 

I. Vorſtand Herr Adolf Irgang die Gäſte begrüßt hatte, 

jolgte die Verteilung von Ehrendiplomen durch den 2. Vor⸗ 
1 ſtand Herrn Alfons Prawitz. Ausgezeichnet wurden fol: 
I geude Mitglieder: Rudolf Schultz, August Pfeifer, Karl 
Braim, Heinrich Lorenz, Robert Little (Dirigent) und 
8 1 0 Maſchmer, ſämtlich Gründungs mitglieder; ferner: 


5 4 K. 
l Ib Greilich, Heinrich Greilich, Julian Pfeifer, Julius tag, den 28. b. M. iindet im ules air 


Preßtohlen aus Torf. 


Der Ingenieur Dr. Schimansky 


hat eine Denkſchrift über eine neue Methode zur Herſteb 
lung von Preßlohlen aus Torf veröffentlicht, die großes 
Aufkhen erregte. Nach den Plänen Schimanskys würde 
dadurch der Preis für Preßkohlen etwa in dem borfreichen 
Oſtpreußen um die Hälfte zu verbilligen fein, die Oſtmark 
würde unabhängig von der polniſchen Steinkohle werden 
und es lönnten große Erſparniſſe für die ganze Volkswirt⸗ 
ſchaft erzielt werden. 

EEE Ä.... 


dramatiſcher Abend ſtatt, deſſen Programm von vier humo⸗ 
riſtiſchen Einaktern ausgefüllt ſein wird. Wer alſo einige 
Stunden herzlich lachen will, der verſäume es nicht, dieſen 
Abend zu beſuchen, um ſo mehr als der Reinertrag für arme 
Kinder der dentichen Volksſchule beſtimmt iſt. Beginn um 


6.30 Uhr abends. 


Lentzyca. Tragiſcher Tod eines Greiſes. 
Im Dorfe Oraczew, Kreis Lenczyca, ftürzie der 70 Jahre 
alte Ignacy Kaminſki vom Wagen, wobei er den Tod auf 
der Stelle fand. (w) 8 

Tomaſchow. Drohender Streik in der Fa⸗ 
brit „Tomastol“. In der Fabrik „Tomassol“ iſt 
infolge Nichebezahlung der Rückſtände durch die Fabrikver⸗ 
waſzung ſeit einigen Wochen ein Konflekt ausgebrochen. 
Die Arbeiter haben num beſchloſſen, in den Ausſtand zu 
treton, falls fie in dieſer Woche ihre Gebühren nicht erhal 
ten jollten. (w) 

Kutno. Ein Sozialiſt zum Bürgermei⸗ 
ſter gewählt. Am 10. d. Mts. wurde hier der neue 
Magiſtrat gewählt. Zum Bürgermeiſter wurde Gen. 
Gruszezynſki (P. P. S.) mit 22 von 24 Stimmen, zum Vize⸗ 
bürgermeifter ein Mitglied des Wirtſchaftsblocks (Vereinigte 
Sanacja und Endecje) gewählt. Je einen Schöffen er⸗ 
hielten: PPS., Bund und der Wirtſchaftsblock. Der Stadt- 
rat ſetzt ſich zuſammen aus 9 Mitgliedern der P. P. S., 8 des 
Wirtſchaſtsblocks, 3 vom Bund, 3 bürgerlichen Juden und 
einem Kommuniſten. 
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Deutſche Eozial. Arbeitspartei Polens. 
Achtung Frauen! 5 
Heute, um 7 Uhr abends, findet der übliche Frauenabend 
in der Petrilauerſtraße 109 ſtatt. Da am Sonnabend das Feſt 
der Frauenſektion ſtattfindet, werden insbeſondere alle 
Sängerinnen dringend erſucht, heute vollzählig zur Ge⸗ 
ſangsübung zu erſcheinen. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, 19. Februar, abends 7 Uh 
findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 19. d. M. 7 Uhr abends. fin⸗ 
det im Lokale Bednarſka 10 die ordentliche Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird erfucht. 


Chojuy. Heute, Mittwoch, um 8 Uhr abends, findet in 
Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Achtung Jugendliche von Lodz! 


Sonntag, den 23. Februar, nachmittags 3 Uhr, hält det 
Vizevorſizende des Lodzer Stadtrats einen Vortrag in Lodz⸗ 
Zentrum über das Thema: „Die Jugend und ihre 
Weiterbildung.“ 5 


Der gemiſchte Chor der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum Hält 
letzt wieder regelmäßig jeden Montag, ab 7.30 Uhr abends, 
feine Singſtunden ab. Neue Mitglieder, die ſich in dieſen 
Tagen melden können, werden gern aufgenommen. 


Ruda⸗NPabianicka. Mittwoch, den 19. d. M., abends 7,30 
Uhr, findet ein Unterhaltungsabend ſtatt. Um zahlreiches Er 
ſcheinen wird gebeten. 


Alexandrow. Sonnabend, den 22. Februar, um 8 Uhr 
abends, veranſtaltet der Deutſche Sozlaliſtiſche Jugendbund 
Alexandrow im Parteilokal, Wierzbinſka 15, einen Lieder⸗ 
abend mit humoriſtiſchen Vorträgen. Die Mitglieder des 
Jugendbundes ſowie der Partei find höflichſt eingeladen. 


Alexandrow. Den Mitglied rn diene zur Kenntnis, daß 
jeden Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, Geſangsübungen abge⸗ 
halten werden. Es iſt Pflicht der Sänger und Sängerinnen 
zu dieſen Uebungen vollzählig zu erſcheinen A 

Seden Montag, 7 Ubr abends, Unterbaltungsabend. 


— 
* 


— 


— 
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DAS SECHSTAGERENNEN 


Curt Seibert 


(17. Fortſetzung.) 


Direktor Randolph geſellte ſich zu ihnen. 

„Das wird ein Geſchäft heute“, ſagte er und rleb ſich 
die Hände. 

In der Tat, die Menſchen ſtrömten wie an einem ganz 
atoben Tage und überall hörte man Bruchteile von Sätzen. 

„Ick bin bloß jeſpannt, ob Harling . .* 

„Der Harling macht et, verlaß dir . 

„. . ſein erſtes Rennen ...“ 

„Was hat er ſchon zu ſchlagen ...“ 

„Ich hätte gar nicht gedacht, daß der Starr Ihres 
Schützlings ſo intereffieren würde“, ſagte Randolph. 
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* 

Das Haus war gut beſetzt, ſehr gut ſogar. Auch der 
Innenraum wies wenig Lücken auf, und immer noch 
kamen neue Menſchen. Randolph ärgerte ſich, ſo billige 
Preiſe angeſetzt zu haben, und beſchloß, die für das Zwölf. 
ſtundenrennen in Ausſicht genommenen nochmals einer 
Reviſion zu unterziehen. Mufterberg machte ſich eine dem⸗ 
entſprechende Notiz. 


Das Rennen begann pünktlich um 8 Uhr, nachdem vor- 


ber ein Fliegermatſch zwiſchen zwei Ausländern und zwei 
Deutſchen ausgetragen worden war, das Fanetti ge 
wonnen hatte. Carl lag anfangs im dichten Rudel und 
ſah ſich ſeine Gegner an. Da waren wenige, die als ernſt⸗ 
hafte Gegner für ihn in Betracht kamen, dech merkte er 
bald, daß die Berufsfahrer weniger rückſichtsvoll fuhren, 
als es bei den Amateuren Sitte war, und daß man ihn 
ſcharf beobachtete. Er hatte ſich noch nicht durchgeſetzt und 
galt noch als Fremder, als Eindringling unter einer Ge⸗ 
ſamtheit. Nur den Amateur nicht gewinnen laſſen, war 
die Loſung. Aber Harling, im Leben ein ſanfter, ſchüch⸗ 
terner, junger Mann, hatte auf der Rennbahn Haare auf 
den Zähnen und wußte ſich bemerkbar zu machen. Er 
wartete, bis er die Spitze bekam, die abwechſelnd einer 
dem anderen überließ, und ſchlug ſofort ein ſchärferes 
Temvo ein 


Und fiehe da! Das Publikum ſchien nur auf eine erſte 
Aktion ſeinerſeits gewartet zu haben, denn ſoſort ſetzten 
aufmunternde Schreie ein. Aber Harling dachte nicht daran, 
ſchon jetzt einen Vorſtoß zu unternehmen, denn er wartete 
noch auf jemanden. Zwei Plätze hatte er ſich geben laſſen 
von der Direktion, die Nummern 4 in der fünften und 
ſechſten Loge vorn an der Rampe. Der eine war beſetzt, da 
thronte Frau Rath, dick und behäbig im blauen Seiden⸗ 
kleid, das Lorgnon vor den Augen, das Opernglas feſt in 
der anderen Hand und lächelte zufrieden und glücklich. 
Ihr Carl Harling ſchien hier ſehr bekannt zu ſein, denn ſie 
riefen ſeinen Namen. Und wie ſchmuck er ausſah in dem 
roten Dreß. Aber den Verlauf des Rennens begriff ſie 
nicht. Da fuhren nun zwanzig Menſchen auf Rädern immer 
rings herum und keiner gab bekannt, wieweit ſie waren, 
auch ſah fie kein Ziel und keinen, der vor oder zurücklag. 
Nein, beim Pferderennen war das entſchieden einfacher, 
und wenn ihr Carl Harling nicht mitgefahren wäre, kein 
Menſch hätte ſie halten können. 


„Harling gefällt mir nicht,“ ſagte Groth zu Leath, der 
neben ihm ſaß. „Er iſt unruhig und unaufmerkſam. Was 
iſt mit ihm los?“ 

Aber Leath wußte es auch nicht. 

Carl ſuchte nach Eva, aber der Platz in der Loge 6 blieb 
leer. Den ganzen Abend über. Er machte ſich Gedanken. 
Warum war ſie nicht gekommen? Sollte der Brief mit dem 
Billett verlorengegangen ſein? Eine Stunde war ſchon 
vorüber oder gar mehr, jetzt kam ſie nicht mehr. N 

Er wurde aus ſeinen Träumen geriſſen, als vorn eine 
wilde Jagd einſetzte. Irgendein paar Fahrer machten 
einen Ausreißverſuch und im Nu war das ganze Feld in 
die Länge gezogen. Carl verſuchte Anſchluß zu gewinnen, 
doch man verſperrte ihm den Weg, er mußte hoch in die 
Kurve hinauffahren, hatte aber bald freie Fahrt und die 
Spitzengruppe erreicht. Und dann packte ihn eine furchtbare 
Wut. Die Unmöglichkeit, ſich jetzt Gewißheit zu verſchaffen, 
trieb ihn an, ſchneller zu fahren, um auch ſchneller des 
Rätſels Löſung zu finden. Als er eben den Führenden er⸗ 
reichte und alle, in der Meiung, die Jagd ſei beendet, ab⸗ 
ſtoppten, trat er weiter in die Pedale, bog den Rücken 


über die Lenkſtange und jagte in raſendem Tempo um die 


Bahn. 

Zuerſt war das Publikum verblüfft, begriff jedoch raſch 
und johlte vor Vergnügen. Ehe man ſich verſehen, hatte 
er dem Feld eine Runde abgenommen. Das war eine Fahrt 
geweſen, knirſchend flogen die zwanzig Räder über die 
Bahn, immer größer ward der Abſtand zwiſchen den erſten 
und dem davoneilenden Ausreißer, bis er der Reihe nach 
an allen ſpielend vorbeizog. Drei Menſchen waren zuerſt 
aufgeſprungen, als er losging, drei Menſchen blieben 
ſtehen, als die Aufregung ſich legte und das Publikum 
die Plätze wieder einnahm: Groth, Leath und Frau Rath! 

Aber die Zuſchauer erlebten an dieſem Abend an Carl 
Harling keine Freude mehr, denn er begnügte ſich, im 
Rudel zu bleiben und ſich nicht abhängen zu laſſen. Da kein 
nennenswerter Vorſtoß mehr unternommen wurde, verlief 
das Rennen eintönig bis zum Schluß. Als letzter fuhr er 
über das Zielband, aber da er eine Runde Vorſprung 
hatte, war ihm der Sieg nicht zu nehmen. Der Beif eu war 
matt und mäßig, nur Frau Rath klatſchte lebhaft, nachdem 
fie ſich die Glaces ausgezogen, damit fie nicht platzten. 

„Ein bißchen mehr hätte er ſich ſchon anſtrengen 
können“, meinte Randolph unmutig, als er Groth in der 
Halle traf. 

„Was wollen Sie?“, rief Leath. „Er hat gewonnän, 
das genügt.“ i 

Carl aber ſchlief die Nacht nicht, er mußte immer an 
den freien Platz denken in der Loge 6 und konnte den 
Grund nicht finden warum ſie nicht gekommen war, 
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Be 14. Kapitel, 
ver Grund? 8 

Sie hatte nicht kommen wollen? 

Egon von Hentzen hatte keine leichte Arbeit gehabt, die 
Adreſſe ſeiner Schweſter herauszubekommen, und ſo hatte 
er ſich um einen Tag verſpätet. Als er daher bei ihr er⸗ 
ſchien, war der Tag des Dreiſtundenrennens ſchon da, und 
Eva hielt gerade den Brief mit der Karte zur Loge 6 in 
Händen. Sie ſteckte eben das Billett in ihre Handtaſche, 
um es nur ja nicht zu verlieren, da läutete es energiſch und 
unangenehm. 

Es gibt Menſchen, die haben die Eigenſchaft, ſanft und 
höflich, zartfühlend und angenehm die Glocke zu ziehen, 
andere tun es empfindlich, ſtörend, hart und unangenehm. 
Eva lauſchte, man wollte zu ihr. Die Stimme kam ihr 
doch bekannt vor ... Das war doch nicht .. 

1 Die Türe ging auf und elegant, ſicher auftretend, mokant 
lächelnd, Monokel im linken Auge, mit Handſchuhen und 
Gamaſchen, modiſch geſtreiftem Ulſter und bellem Hut, jeder 


Noch zwei Jahre 
..aber Los Angeles macht ſchon Reklame. 


Obwohl es noch mehr als zwei Jahre bis zu den Olym⸗ 
piſchen Spielen 1932 in Los Angeles ſind, trifft man in den 
Vereinigten Staaten bereits jetzt umfangreiche Vorbereitun⸗ 
gen und legt alle Einzelheiten der Organiſation feſt. Der Or⸗ 
ganiſator der Amſterdamer Spiele, G. van Roſſem, der auf 
eine ameritaniſche Einladung hin nach Los Angeles gefahren 
iſt, berichtet in der holländiſchen Preſſe ausführlich über die 
großzügigen Organiſationspläne. Los Angeles wird mit der 
bhaltung der Spiele eine r'"ge Preſſepropaganda verbin⸗ 
den. Direktor W. M. Crea t um der bisherige Preſſechef der 
Handelskammer in Los Ar e wurde als Leiter der Preſſe⸗ 
ſtelle verpflichtet. Die Pre = opanda wird ſich nicht nur auf 
Nordamerika, ſondern auf die ganze Welt erſtrecken. Die 
amerikaniſchen Vertretungen und Konſulate im Ausland ſol⸗ 
len zur Mitarbeit herangezogen werden. Die Lebensbedin⸗ 
gungen in Los Angeles find nach den Mitteilungen von Roſſem 
illiger, als man im allgemeinen in Europa annimmt. Eine 
Herauffetzung der Preiſe während der Zeit der Spiele foll 
unter allen Umſtänden vermieden werden. Los Angeles hat 
ahlreiſte Hotels und Gaſthöfe, die allen Anſprüchen genügen, 
6 daß die Konkurrenz der einzelnen Unternehmen ganz don 
ſelbſt für einen Ausgleich der Preiſe ſorgen wird. Der Präſi⸗ 
dent des Olympiſchen Kamitees in Los Angeles gab den Preſſe⸗ 
vertretern kürzlich einige Erklärungen über die Olympiſchen 
Spiele 1932 ab. Alle baulichen Arbeiten ſind bereits im 
Gange. Das Coloſſeum, das gegenwärtig 76 000 Sitzplätze 
aufweiſt, wird auf einen Faſſungsraum von 105 000 Perſonen 
um gebaut. Das Stadion für Boxen, Ringen und Fechten 
wird 12000 Beſucher aufnehmen können. Weiteere große 
Zuſchauerplätze ſind für das Schwimmſtadion und die Ruder⸗ 
ſtrecke vorgeſehen. i f . 


——— 


Petkiewiczs Revanche. 


Neuyork, 18. Februar. Am vergangenen Montag 
ſtartete Petkiewicez im Madiſon Square Garden über drei 
engliſche Meilen (4827 Meter). Unter den neun Teilnehmern 
ſtartete auch Petkiewiczs Bezwinger der Student Rekers. Pet⸗ 
kiewicz ſiegte in 15 Minuten 5,2 Sekunden. Als Zweiter 
endete Rekers zehn Meter zurück. 5 


Zweiter Tag der Eishockey⸗Meiſterſchaft. 


Krynica, 18. Februar. Die polniſchen Eishockey⸗ 
Meiſterſchaften wurden geſtern fortgeſetzt und zeitigten fol⸗ 
gende Reſultate: Cracovia — Czarni 5:0, Legja — T. K. S. 
4:2, Legja — Cracovia 5:0, Pogon — Warta 2:1. 


Karl Szoſtak polniſcher Skimeiſter. 


Zum 18⸗Kilometerlauf waren 72 Teilnehmer angetreten. 
Die Senſation war die weitere Niederlage von Bronislaw 
Czech, der nur den 7. 750 belegen konnte. Die Ergebniſſe 
waren folgende: 1. Motyka Zdzislaw in der Zeit 1.20.40; 
2. Barych Wlad. 1.21.35; 3. Szoſtak Karl 1.23.25; 4. Michalſki 
Stan. 1.23.38; 5. Polankowy Wlad. 1.25.07; 6. Zytkowiez Wla⸗ 
dyslaw 1.25.09; 7. Czech Bronislaw 1.25.44. Bei den Damen 
ſiegte Frl. Staszel⸗Polankowna in 30:51 vor Frl. Stopke und 
Frl. Giewon. 

Vor 5000 Zuſchauern fanden die Sprungwettkämpfe ſtatt, 
an denen 19 Springer teilnahmen. Außer den Polen waren 
noch zwei Deutſche aus der Tſchechoſlowakei anweſend. Den 
beiten Sprung führte Szoſtal mit 42,50 Meter aus. Zuſam⸗ 
men mit den Ergebniſſen des 18⸗Kilometerlaufes errang die 
Polniſche Meiſterſchaft Szoſtak Karl (SN TT) 18.718; 2. Czech 

ron. (SN TD) 17.791; 3. Szoſtak Anton (Sokol) 16.614; 4. 
Zytkowicz Wlad. (KK) 15.895; 5. Gajduszek Leopold (Bielitz) 
15.187; 6. Lankosz Joſef 15.124; 7. Witkowſti Stephan 14.250; 
8. Madula Franz 14.229; 9. Wagner Franz 14.186; 10. Ba⸗ 
nias Franz (HOW) 13.415. 


Neuaustragung der Europameiſterſchaft im Eiskunſtlauſen. 


Wie aus Stockholm berichtet wird, hat der Präſident des 
Internationalen Eislaufverbandes, Ullrich Salchow, die Ent» 
ſcheidung getroffen, daß die auf dem Czorbaſee ausgetragene 
Europameiſterſchaft im Kunſtlaufen auf dem Eis für Herren 
wegen Teilnahme eines nicht anerkannten Preisrichters an⸗ 
nulliert wird. 


Zoll ein Gentleman, trat Egon von Hentzen ins Zimmer, 
Ihr Bruder, Bruder der Frau Eva van Draaten geb. 
Hentzen, den fie ſeit Jahren nicht geſehen hatte. 

Was ſollte fie jagen? 

„Wie kommſt du hierher?“ 

Oder: 

„Was willſt du bei mir?“ 

Oder: 

„Wie haſt du mich gefunden?“ 

Oder: 


„Mach', daß du fortkommſt!“ 

Egon enthob ſich jeglicher Anrede. f 

„Guten Tag, liebſte Schweſter“, rief er fröhlich, „ich 
komme nicht, wie du glaubſt, um dich anzupumpen.“ 

„Ja, das glaubte ich allerdings“, ſagte ſie und gedachte 
der unverſchämten Bettelbriefe, mit denen er fie früher 
ſtändig bombardiert hatte. 

„Irtium, Beſte, ich komme — um dich zu warnen!“ 


Ciel dungen 
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der Europameiſterſchaft im Eiskunſtlaufen für Herren aß 
16. März im Berliner Sportpalaſt vor ſich gehen wird. 

Mit dieſem Beſchluß, der von der geſamten Sportwelt mit 
Befriedigung aufgenommen werden wird, erſcheint wohl 5 
größte Skandal in der Walt de des Eislaufſportes liquidie 


zu ſein. Somit iſt nun auch der Weg für eine Wiederholung 
des Bewerbes, die übrigens auch von dem damaligen „Sieger 
vom Czorbaſee, Sliva, angeſtrebt war, frei. Der damals arg 
benachteiligte Wiener Schäfer hat ſich, wie bekannt, unterdeſſen 
den Weltmeiſtertitel in Neuyork geholt. 


Polniſche Skiläufer im Ausland. 


An den diesjährigen Skieuropameiſterſchaften, die in der 
Zeit vom 27. Februar bis 3. März in Oslo⸗Holmenkollen ſtatt⸗ 
(ben werden ſich 5 der beiten en en Skiläufer beteiligen. 

iefe ſtarten auch bel den fluniſchen Meiſterſchaften, die einige 
Tage ſpäter ausgetragen werden. 


Die Lannſchaſtsmeiſterſchaſten von Polen am 9. März. 


Der Termin der W en von Polen 
wurde vom Polniſchen Boxverband auf den 9. März feſtgeſetzt. 
Im Finale treffen ſich die Mannſchaften: B. K. S. (Kattowitz) 
und rta (Poſen). Als Kampfſtätte wurde Poſen ausgeloſt 
und die Kattowitzer werden ſich gut anſtrengen müſſen, wenn 
ſte vor dem fanatiſchen Poſener Publikum ſich behaupten 
wollen. Das hochintereſſante Treffen wird von einem Lodzer 
Ringrichter geleitet werden. Bert. 


Der Warſchauer Boxer Ran, 


der gegenwärtig in Kuba weilt, heißt eigentlich Fiſchmeiſter. 
Auf 1 Auslandstour tritt er zwar unter ſeinem richtigen 
Namen auf, aber engliſiert, und zwar als Fitzmaſter. 


9. M. C. A. (Warſchau) — Geyer (Lodz). 


Am kommenden Sonntag veranſtaltet die rührige Box- 
ſektion des S. K. L. Geyer um 12 Uhr vormittags im eigenen 
Saal, Petrikauer 295, Borlämpfe, zu dem die Mannſchaft des 
Sportklubs Y. M. C. A. (Warſchau) verpflichtet wurde. Da 

„M. C. A. in Warſchau die kampfſtärkſte Mannſchaft reprä⸗ 
entiert, jo wird Lodz durch dieſe Veranſtaltung am Sonntag 
um einen ſportlichen Genuß bereichert werden. Bert. 


Polen nimmt an dem Vierländerboxkampf teil. 


55 et Ungariſche Boxverband hat alle vom Poln. Boxver⸗ 
n 


e dingungen in bezug auf die Teilnahme un? 
ſerer e ene an dem Vierländerboxkampf 
Ungarn⸗ akzeptiert. Dar⸗ 


ee e e Nucch 
nach wird ſeder teilnehmende Staat eine Mannſchaft ſtellen, 
die ſich aus 8 Boxern zuſammenſetzt, die in der nominierten 
Aufſtellung alle Kämpfe abſolvieren muß. Als Schiedsrichter 
werden Vertreter zweier neutraler, an dem Vierkampf nicht 
beteiligter Staaten fungieren. Ebenſo wird der Ringrichter 
oben f fen, doch wird er des Rechtes der Punktation ent⸗ 
hoben ſein. 

Für den Sieger in dem Turnier hat die Stadt Budapeſt 
einen ſchönen ſilbernen Pokal geſtiftet, außerdem erhält die 
ſiegreiche Mannſchaft ſilberne Plaquetten, ebenſo der Zweit⸗ 
plazierte. Die Mannſchaften der beiden übrig gebliebenen 
Teilnehmer erhalten bronzene Medaillen. 


Knud Larſen gibt auf. 


In der vollbeſetzten Kempe⸗Halle in Kopenhagen wurden 
däniſch⸗franzöſiſche Berufsboxkämpfe abgewickelt, in deren 


Mittelpunkt die Begegnung zwiſchen dem Europameiſter im 


Federgewicht Knud Larſen⸗Dänemark und dem Franzöſiſchen 
Meiſter Robert Taſſin ſtand. Schon in der erſten Runde 
mußte der Däne zu Boden. Dabei ſchlug er ſo hart mit dem 
Kopf auf, daß er bewußtlos liegen blieb und durch den Gong 
gerettet wurde. Im Rahmenlampf erhielt der deutſche Welter⸗ 
. Dans Holt den wohlverdienten Punktſieg übe! 
n Franzoſen Pecouver zugeſprochen. 
Retourſpiel L. K. S. — Union. 

Wie wir erfahren, ſoll am kommenden Sonntag das 
Retourſpiel um die Eishockeymeiſterſchaft von Lodz zwiſchen 
Union und L. K. S. durchgeführt werden. Das erſte Spie 
brachte den L. K. S.lern einen unerwarteten 5: 2⸗Sieg. 

Union⸗Spieler beim Militär. 

Zwei bekannte Fußballſpieler der Union, und zwar 

ee Kliewert werden in nächſter Zeit zum Militärs 
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Lodzer Vollszeikung — Mittwoch, den 19. Februar 1930. 


Sturz Tardieus. 


Vriand lehrt nicht nach London zurück. 


95 Paris, 18. Februar. Briand, der ſeine Abreiſe nach 
don auf Dienstag vormittag verſchoben hatte, erklärte 
am Montagabend, nach dem Sturz des Kabinetts Tard deu, 
B ihm eine Nückehr zur Flottenkonferenz nach London 
möglich ſei. Nach Meinung der Pariſer politischen Kreise 
kerden die Londoner Beſprechungm durch den Sturz des 
linelts einen Aufſchub erfahren müſſen, da der weitere 
klauf der Konferenz im Augenblick gerade weſentlich von 
* Ausſprache über die franzöſiſchen Flottenanſprüche ab⸗ 
ingt. Das geſtürzte Kabinett Tard eu hatte ſich bei ſeiner 
idumg vor allem die Regelung der Reparationsfrage zum 
orbild geſetzt. Nach Anſicht des größten Teiles des fran⸗ 
dſichen Volles iſt es ihm auf der zweiten Haager Kon⸗ 
1; voll und ganz gelungen. Zu den weiteren Leitungen 
hört die Verlegung des Beginns des Haushaltsjahres 
dom 1. Januar auf den 1. April, ſowie die Durchletzung 
8 Programms des nationalen Ausbaus für die nächſten 
Jahre mit einem Koſtenaufwand von 5 Milliarden Frans 
. Schließlich ſtand Tardieu zur Stunde in London in 
dem harm Kampf gegen Amerika und England um die 
rkenmung Frankveichs als See⸗ und Kolonalgroßmacht. 
bei war es ihm bereits gelungen, in der Frage der Ab⸗ 
fung oder Beibehaltung der Unterſeeboote eine für 
tankreich günſtige Entſcheidung zu erzielen, die franzöſiſche 
lottendenkſchrift als Grundlage für die weitere Ansprache 
Konferenz zur Annahme zu bringen. 

Paris, 18. Februar. Die ſozialiſtiſche Kammer⸗ 
kruppe hielt am Dienstagvormittag eine Fraltiousſitzung 
Ab, in der feſtgeſtellt wurde, daß durch die Abſtimmung am 
Montag das ganze Kabinett in Mitleidenſchaſt gezogen ſei. 
Die Sozialiſten nahmen ſodann eine Entſchließung an, daz 

e bereit ſeien, ſelbſt die Regierung zu übernehmen oder 
über im Falle einer Regierungsbildung durch die Radikal⸗ 
ziatiften dieſen ihre Unterſtützung in Ausſicht zu ſtellen. 

Paris, 18. Februar. Im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick erſcheint es ſelbſt den erfahrendſten Politikern verfrüht, 
ſch über die Ausſichten der einzelnen Parte en in der Frage 

Rogierungsbilbung zu äußern. Man ſpricht im diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen von emer Rückkehr Poincarés. Poincaré 
taheitchende Perſönlichteiten betonen ſedoch, daß er nicht 
Fata ſei die Regierungsbildung zu übernehmen, da ſein 

ſeſundheitszuſtand noch zu wünſchen übrig läßt. Eine 
Linlsregierung ſchoint ausgeſchloſſen. Dagegen iſt die Bil 
dung einer Konyamtrattonsrogierung, von den Radikalen 
bis zu dor Gruppe Maginot, in den Bereich der Möglich⸗ 
keit gerückt. Sollte, wie es die geſamte Preſſe der Rechen 
und der Mitte andeutet, Tardieu mit einer Kabinetts⸗ 
bildung betraut werden, dann dürften die Radilalſozzaliſten 


i bis vier Miniſter ſtellen. a 
Paris, 18. Februar. Der Präſident der franzöſi⸗ 


ſchen Republik, Doumergue, empfing im Verlaufe des Vor⸗ 
mittags den Präſidenten des Senats, Bouiſſon, und der 
Kammer, Doumer, und berzet mit ihnen über die durch den 
Kabimettsſturz geſchaffene Lage. Am Nachmittag find die 
Beſuche der Präſidenten der Finanz- und auswärtegen 
Kommiſſionen von Senat und Kammer, Clementel, Malvy, 
Berard und Paul⸗Boncour, ferner Poincaré und eine An⸗ 
zahl Abgeordneter der verſchiedenen Parteien zu erwarten. 


Die franzöſiſche Preſſe zum Negierungs⸗ 
kurs. 


Paris. 18. Februar. Die Morgenblätter, bie ſpal⸗ 
tenkange Stellungnahmem zum Kabimettsſturz veröffent⸗ 
lichen, find ſich darüber eindg, daß die entſche dende Abſtim⸗ 
mung über eine an ſich durchaus nicht bedewungsvolle 
Frage in der größten Tragweite erfolgt ſei. 
muna ſei der Ausbruch der Unzufriedenheit, die ſeit Beg inn 
der Ausſprache über den Haushalt von der Oppoſition ge⸗ 
führt worden ſei. Die dem Kabinett Tardteu feindliche 
Abſtimmung babe die Miniſter durchaus nicht überraſcht, 
ſchreibt der „Petit Pariſien“. Seit mehreren Tagen kereits 
ſei gegen das Kabinett gearbeitet worden. wobei die Opyo⸗ 
fitton die Meinunasverſchedenhe don ausgemetzt habe, die 
in zahlreichen Fragen zwiſchen dem Finanem ämter und der 
Stadtkorruption der Kammer beſtand. Das „Journar“ 
betont ebenfalls, daß die Finanzaus prache der Oppoſition 
ein günſtiges Arbeitsfeld geboten habe. Das „Ecko de 
Paris“ ſpricht ſich voller Zorn degen das Vorgehen gewiſſer 
Politiber, die die Erkrankung Tardeus zu ihrem Vorgehen 
ausgenutzt hätten. Der Abfall ſei auf dem linken Flüsel 
der Mehrheit bei der rad kalen Linken und bei den unioni⸗ 
ſtichen Radikalen erfolgt, zu denen, wie der „Maten“ hinzu⸗ 
fügt, ſich die Unabhängigen von der Rechten gesellt hätten. 
Die Mehrheit der Blätter iſt ſich darſder einig, daß als 
zukünftzgar Miniſterpräſident Tardien wieder in Frage 
kommt. Daneben wird als nächſter Kand dat Briand ge⸗ 
mannt, der dann fein dreizehntes Kabinett bilden würde. 
Weitere franzöſiſche Zeitungen ſprechen ſich zum Teil für 
und zum Teil gegen ein neues Kabinett Tardien aus. Viele 
find der Meinung, daß jetzt ein Linksbabimett ans Ruder 
käme. Der „Excelſior“ hält ein Kabinett Pamcare für 
möglich, ſchüeßt aber die Wahrſche mlichkeit der Wiederkehr 
Tardieus nicht aus. Die „Republique“, das Blatt des ers 
ſten Vorſitzenden der vadikalſozialiſtiſchen Partei Daladier, 
lehnt eine Regierung der Konzentration energiſch ab und 
geht auf eine Veremigung der Spitzenparteſen em. die die 
Regierung übernehmen müßten. Auch die „Cre Nouvelle“, 
das Blatt Herriots und Calaines ſpricht ſich eindeutig für 
eine Regierung der Mehrheit aus. a 


Flottenlonſerenz 


und franzöſiſche 


Regierungslriſe. 


Vorläufig leine Beeinträchtigung der Verhandlungen. 


London, 18. Februar. Die franzöſiſche Miniſter⸗ 
fe, die in allen politischen Kreiſen Londons überraſchend 
ommen iſt, wird nach Anſicht engliſcher diplomatiſcher 
ge die Verhandlumgen der Flottenkonferenz nicht beein⸗ 

trächtigen, obwohl Dienstag früh der Maxrineminiſter Ley 

nach Paris abgereiſt iſt. In London iſt viel Arbeitsſtoff, 

Bien Behandlung die franzöſiſche Abordnung nicht un⸗ 
ingt notwendig iſt. Eine Löſung der franzöſiſchen Ka⸗ 

ömentskriſe innerhalb der nächſten Tage würde daher keine 

nachteilige Wirkung haben. Sachlich wird ohnehm damit 
gerechnet, daß wahrſcheinlich das ganze franzöſiſche Kabinett 
unverändert zurückkommt. 

In den politiſchen Verhandlungen der Flottenkonfe⸗ 

it ein neuer Gedanke aufgetaucht, der dahingeht, daß 

die auf der Flottenkonferenz vertretenen Mächte einen Ver⸗ 
tag unterzeichnen follen, dupch den fie ſich verpflichten, ſich 
in dringenden Fällen miteinander in Verbindung zu ſetzen. 

Ein formeller Vorſchlag diefer Art ſei in Kürze zu erwarten. 

Die Schwierigkeiten jeien aber beträchtlich, da der Vor⸗ 

lag ſich in erſter Linde an Amerika wendet, da dieses als 

nicht dem Völkerbund angehört und damit 
nicht die mit der Völlerbundsmaſchimerie verbundenen 
anderen Seite 
ein derartiges Abkommen wahrſcheinlich von den Franzoſen 
nicht als ausreichend angeſehen würde. Die „Times“ 
jpricht zwar davon, daß die britiſhe Regierumg es ablehnt, 
die franzöſiſchen Zahlen als um derruflich anzuſehen, ſagt 
aber nur in negativem Sinne, daß die . nicht auf 
einen toten Punkt angelangt ſei. In Blättern 
wird die Notwendigkeit eines neuen Einverſtändniſſes zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich deutlich genug angedeutet. 


Verſtimmung in Waſhington über Frankreichs Stellung ⸗ 
nahme auf der Flottenkonſerenz. 


Nennort, 18. Februar. Der Rücktritt Tard'eus 
löste zwar in Walhington eine allgemeine Verblüffemg aus, 
doch erklärten die der Regierung naheſtehenden Kreiſe, es 
ſei für den Fortgang der Flottenkonferen; kaum we ſentlich, 
ob Tardieu oder jemand anderer als Führer der franzöſi⸗ 
ſchen Abordnung nach London zurücklehre, da die vom Ma⸗ 
rineminiſter Leygwes geitellten Forderungen vom ganzen 


einzi 
auch 


franzöſiſchen Volle 
befürchtet Waſhington eine weitere 
tenverhandlungen, deren ſchleppender her ſchon 
auf das ſtärkſte verſtimmt habe. An und für ſich zeigen 
die Waſhingtoner Parlamentarier ſich vollkommen uninter⸗ 
eifiert an den Verhandlungen, da ſte keinerlei pofitive Er⸗ 
gebniſſe von ihr erwarten. Die Preſſe dagegen iſt ange⸗ 
ſichts der Unnachgiebigkeit der franzöſiſchen Abordnung 
empört und warnt Frankreich offen vor einer Ueberſpan⸗ 
nung des Bogens, indem ſie hinzufügt, daß im Falle eines 
Scheiterns der Konferenz Frankreich allein dafür verant⸗ 
wortlich fei. 


Aufrüſtung, aber keine Abrüſtung. 


gebilligt würden. . 
Verzögerung der Flot⸗ 
Gang bis 


wgegentritt. 
Blum Fomitatiert zunächſt, daß von den beiden Anti⸗ 
5 g, nämlich der anglo⸗ 
tegorien und der 


Steriameriim boch 
Was das Kernproblem der Konferenz betrifft: die 
Frage, ob es ihr gelingen worde. e mer wirklzcken Abrüſtung 
die Wege zu bahnen, die ſich zumächſt in einer Reduktion der 
Flot onbaltprogramme ausdrücken müßte, könne man led g 
lich feſtſtellen, daß das von Frankreich verlangte Min mal⸗ 
programm von 725 000 Tonnen bis zum Jahre 1936 eine 
Erhöhung von über 150 000 Tonnen gegenüber der gegen 
wärtigen Stärte ber framzöſiſchen Flotte bedeutet. 


Die Abſtim⸗ 


Englands Ausgaben für Nüſtungszwecke. 


London, 18. Februar. Ueber Englands Ausgaben 
für Rüſtungszwecke äußerts ſich der englische Außenmmiſter 
Henderſon geſtern bei der Eröffnung einer engliſchen In⸗ 
Duſtreeausſtellung. Der Miniſter teilte mit, daß England 
zurzeit in jeder Minute 20 000 Mark ausgebe für vergan⸗ 

ene und zukünftige Kriege. Dies ſeien ſehr ſchwere Ver⸗ 


ſuſte in ſozlaler und wirlſchaßtlicher Hinſicht. Es würde 
Schon amen weſentlichen Fort;hritt bedeuten, wenn ein Teil 


deer Ausgaben bejeitigt werden könnte. 


Das Urteil gegen Pleiſchlaſtis. 


* r 


Ei Freispruch der Angeflagien war natürlich nicht 
möglich, da fie unbefugt Wafſen und Sprengſtoffe mit ſich 


dem fuvchäbaren Antrag des Staatsanwalts, 
i kennt, ſich nicht zum Rachewerkzeug 


China macht ſich fee‘. 


Schanghai, 18. Februar. Wie aus Peking amt ⸗ 
lich geme det wird, hat das chineſiſche Außenamt den deplo⸗ 


matiſchem Vertretern ein Abkommen zur Unterzelchnang 
vorgelegt, wonach die Konſulargerichte abgeſchafft werden 
ſollen. Der franzöſiſche Vertreter hat das Abkommen noch 
nicht unterzeichnet, weil ihm die notwenddge Vollmachten 
fehlten. Die höchſte Gerichtsbarkeit in China iſt nunmehr 
ein Oberſtes Gericht, dem ſämtliche Gerichtsinſtitutionen in 
China unterſtellt ſind. Die auskändiſchen diplomatiſchen 
Vertretungen haben in Zukunft nicht mehr das Recht, ſich 
in die chineſiſche Gerichtsbarkeit einzumiſchen und irgend⸗ 
welche Funktionen als Richter auszuüben. 


Aus Welt und Leben. 


Neue Expedition zu Bord? 


Polarforſcher Byrd ſitzt ſchon wieder im Cife feſt. Nun⸗ 
mehr hat die Regierung von U. S. A. den holländischen Ge⸗ 
lehren Barnes mit der technischen Leitung einer Expedition 

er Befreiung Byrds aus dem Sübpole‘ beauftragt. Prof. 

mes, der augenblicklich am Mis. ppi Verſuche zum 
Zwecke der Edsbekämpfung dupchführt, hat abgelehnt, and 
ds Exped'tionsleiter Dr. Moesfeld aus Uwocht (Holland) 
vorgeſchlagen, der, mit ähnlichen wiſſen chaftlichen Studien 
beſchaftigt, zurzeit Kanada und die Vereinigten Staaten 
dereiſt. Moesſelds Antwort ſteht noch aus. 


— 


Eisberge im Atlantiſchen Ozean. 


London, 18. Februar. Die atlantiſche Schiffahrt 
werd gegersoärtig durch auftauchende Eisberge in vevcchde⸗ 
denen Gebieten des Atlantiſchen Ozeans gehemmt. Die 
amenitansihe Küſtenwache hat den Kreuzer „Tampa“ in 
die Nachbarſchaft der großen Bänke ent andt, um von dort 
aus die Endtrickung der Eisberge zu beobachten und bie 
Schiffahrt drahtlos über etwaige Gefahren zu verſtändigen. 
Während font um dieſe Jahreszeit keine Eisberge zu ver⸗ 
zefmer find, wird gegenwärtig überall von Gefahren für 
die Schͤffahrt berichbet. 

Im ewigen Eis tot aufgefunden, 


Neuyork, 18. Februar. Wie aus Was gemeldet 
wird, turde die Leiche des vermißten Nord polfliegers Bor⸗ 
land, des Beglekers von Etelſon, unter einer zwei Meter 
ſtarken Schneedecke von Eskimos gefunden. 


Automobilkataſtrophe. 


Dresden, 18. Februar. In der Nacht zum Mon⸗ 
dag fuhr ein mit brei Perſonen beſetztes Auto in ſcharfem 
o die Münchener Straße hinunder, geriet ins Schleu⸗ 
dern und ſtürzde um. Dabei erlitt einer der Imſaſſen, der 
bekannte Fußballſpkeler Hoffmann, einen Schädelbruch, der 
ſeine Ueberführung nach einem Krankenhauſe nötig machte. 
Acht Städte des Altertums ausgegraben. 
Jeruſalem, 18. Februar. Das Forſchungsunter⸗ 
nehmen der Pens ylvania⸗Umverſizät iſt bei ſeinen Ausgra⸗ 
bungen in der Nähe von Beſſan auf die Reſte von acht 
Städten aus ver ch edenen Antaltern geſtozen, fo ım'er 
anderem auf ene Mhifiiterjefte aus der Peit Kön Sorils 
ird Dad ds und anf Aäre, die noch im Buch Samuel er⸗ 
wähnt find, home auf das älteſte beſtehende kanaaitiſche 
Herligum. Die Kunde iſt von größter Bedeutung. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kul. Druck «Prasas, Lodz. Petritauer 101 
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Apollo 


11:90 Liſtobada Nr. 16 Machtvolles erotiſches Drama, deſſen Inhalt die au eines abgewieſenen und geringeſchätzten Mannes 


einen Gr afen 
a Det ! de MARCELA AL ERNI dh 0 K. 1 Harrh Liedtle. 


Das vortreſſlichſte Meiſterwert der europüiſchen Produltion Nächſtes Programm: 


Echnell⸗ und bartteodnenden enaliſchen 


Leinöl⸗Iirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, In- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Sußbodenladferben, ſtreichfertige Oelfarben 
in aben Tönen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
2 ee 1 das lern u ben de 

en zum häus'ihen Warm und Kaltſürben. 
F d bian Wollmann Lederfarben, Belilan-Stofimalfarben, Binfel 


im Alter von 52 Jahren nach langem ſchweren Leiden zu ſich in die 5 jomie ſümtliche Schul, Künſtler und Malerbedarfsartitel 


Emigfeit abzurufen. ehlt zu Konkurrenzpreiſen di 
Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet Freitag, den kt u l Furs i in Jarbweren, Handlung 


21. Jebruar, um 2.30 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Targowa 23 aus, as 
auf dem alten katholischen Friedhof ftatt. Rud Olf Roe sn @ r Lodz, „Wölczanska 129 
7 E Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bes 
kannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen 
innigftgeliebten Gatten, meinen herzensguten Vater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Couſin 


— 


| Achtung! 5 5 f 
20 BL.tägl. erdlent!! Kinematograf Oswiatowy 
Infolge großer Nach- Wodny Rink (rög Rokiciseskiej) 
Habe milden n 05 Od wtorku, dnia 18 do poniedzialku, 


waren werden noch 50 bis 

100 Heimarbeiter geſucht. dnia 24 lutego 1930 r. 

Für Damen und Herren | Dia dorostych poczgtek seansöw o god. 18.45 140 
jeden Standes, intereſſant w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18,45 i 21 
für Jung und Alt. Bewer» 
bungen mit Rückvorto an 


Ich ſchwöre 
15 578 Unt N F h 
daß ich im Alusner- Katharinab 95. 75 Hrabia Monte Christo 


kauf bei jullus Werageb. © st. Dip wedlug powiesci A. DUMASA, 


Tel. 213:84 Konzeridireltion: Alfred Strauch Tel. 213:84 
Saal der Philharmonie. 


Dienstag, d. 25. u. Mittwoch, d. 26. Februar 1930, um 8.90 Uhr abends 


Nur 2 Abende Wiener Balletts 


Die mlodzieiy poczatek saansöw o godz. 15 I „ 
w soboty i w niedziele o godr. 13 ı 15 


Rosner außerordent 
ich billia eingekauit Kleine W rolach glöwnych: 
in Ausführung des ganzen Tanz⸗Enſembles. habe. Benühen auch A i LIL DAGOVER i BERNARD GOETZKE 

Programm des 1. N sie dieſe günflige nze gen Nastepny program: „MOCNY CZEOWIER“ 
e 5 Glagennoſf Saale Ya . N in der „Lobzer Audyele radiolenictne w porzek. kine cod. de g. 22 
Wellen: a. Sender u. Empfänger d. Deng Bolts zeitung | Cony miejse dia derostych 1-70, 1-60, 11130 gr 
b. Glocken c. Ekſtatiſche e. Ale Englicches Volkslied haben Getolgttt — 5 „ miodzieiy I—23. 11—20, III—10 8 
Kurve d. Verebbun 4 na alle Tanz wu Ben ns a nn ee u ae 


Wiener Walzer . . Z. Strau Parodie 
Chopin: . Volle . Ballettparobie 
b. Drehtanz b. ie ze einem eng · 


Volkslieder u. Volkstänze: lichen Va 
a. Deutſches Weihnachtslied e. fen 
Programm des 2. Abends: 


Wer will Frau Wahrheit herbergen Tanzſpiel i. 1 Vorſpiel u. 4 Bildern 
Tänze nach zeitgenöſſiſcher Muſik: 5. Tanz der drei LödZ, Piotrkowska 142, tel.115-57 
1. Eckiges Linienſpiel Poulenc Schweſtern « » « Eafella 


2. Paſſlonsblumen «Mac Do'vel 6. Galopp - Caſella 

bee e e e Deteltorapparate ab 9 Il. 
g 8 2 cg g ge i W.. ür ge 2 b Kompletts wu ab 29 3l. 
nis  Ablorption der Eliminatoren 
DDr eder Deere οονοοοοοονονοονοον 


Heilanstalt Or. uel 
Frauensektion der D.S.A.P. | 3. H. Krauskopf 


der Speplalärzte für veueriſche Arantheiten | me 


Tätig von 8 een bis 9 5 Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 
an Sonn⸗ un ertagen von r. 
Am Sonnabend, den 22. ds. Mts., um 1 Uhr abends, Auslcllenlich beneriſche, Dlafensu. Hautteantyeiten | CEGIELNIANA 45 TEL. 11341 
veranstaltet die Frauensektion der D. S. A. P. im Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper Sprechstunde von 4—7 nachm. 
Saale Petrikauer 109 einen Konſultation mit Urologen u. Neurologen. „ 


Llcht⸗Helllabinett. Aosmetihe Heilung. 


| Zahnarzt 
Unterhaltungs f. SAURER 


Nundchlrurgle. Ilkunde. käufliche Bühne 
KINO SPÖLDZIELNI || ee uugtae 


abend EN | _ mumeume 
zen Ban 8 


8 Theater- u. Kinoprogramm. 
Heute und folgende Tage: 


Stadt- Theater: Mittwoch, Donnerstag und 


verbunden mit Musik, Gesang, Tanz und verschiedenen e 
Ueberraschungen, zu dem alle Freunde und Gönner Ruf dom Pfade der gchande' „Freitag Premiere.Narzeczone wgarsonierz“ 
höfl. eingeladen werden. Reichhaltiges Büfett am u Vidal“; ; Donnerstag 1 folgende Tage „Dziel 
Platze, Eintritt mit Garderobe 1 Zloty. 5 Es 1 ge⸗ paödziernikowy"; Sonnabend Künstler 
B . m 2 edoute 
J ͤ ³·˙ mm wee Mal, Tip eg Bohn venue, S leid, Teo, Nespe bel Noche. 
8 Wee ee 2 „Das Weib 775 1 ne 
ERREGER Außerdem: Anf allgemeines Verla des Publi eamten-Kino: „Auf dem Pfade der Schan e“ 
Sportverein „Napid“, Lodz r uber 50 e Das Ka 155 Capitol: „Die Sünden der Väter“ 
Am Sonnabend, d. 22. Februar, Alte Gitarren Auftreten des phünomenalen Telepathen Cas no: „Die eiserne Maske 4 
endet im eigenen Vereinslokale an und Gei Cors: „Die gelbe Schmugglerbande F 
er Andrzeja Nr, 34 die diesjährige eigen Wiadzio Zwirlicz Grand 9015 5 ae das Weib vargißt..» 
kau 5 Luna: „Vier Teufel“ 
ee R verlängert. genen Wedel, „Der Liebling de 
5 hatt. Geier Termin 8 ner. Muſſkinſtrumentenbauer ] Die greife der Billetts find nicht erhöht word Sagtzung 
a ein iber leber Adlabt der Mitplieher veinteräftin, J. Höhne, Yaflenartaute und Sreiteten Hand ea “| | Przeawiosnie: „Die Stadt der Liebe“ 
darum wird um pünktliches und zahlreiches Er⸗ Alexandrowſka 64. Beginn der Vorſtellungen um 4, 6, 8 und 10 Uhr | | Uciecha: „Fürstin Mascha“ 


feinen der w. Mitglieder gebeien. Die Verwaltung: | mmmmmmETTEnnEnn | m | Zachete: Die schöne Sünderin‘ 


Das Weib am Kreuze Bavı, ich will 


